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Ein Fremdenrecht?
Unter den Rückwirkungen der modernen Verkehrs-

erleichterungen hat in den Kulturſtaaten die Zahl der Fremden
erheblich zugenommen, und ſie iſt gegenwärtig größer als zu
irgend einer früheren Zeit. Jn jenen außereuropäiſchen Ländern,in die ſich der Ah wendernſgsſtore richtet, aſſimilieren ſch die

Zuwanderer und laſſen ſich ſchließlich neutraliſieren, ſo daß
dort eine Fremdenfrage nicht g akut hervortritt. Wo
die Zuwanderer in übergroßer Zahl erſcheinen, beugt man dieſer
Frage vor, indem man Einwanderungsbeſchränkungeu einführt
und zunächſt die minderwertigen Elemente unter den Einwanderern
urückdrängt. Dazu iſt man in der nordamerikaniſchenUnion und in Auſtralien geſchritten, und England ſteht im

Begriff, dieſem Vorgehen zu folgen. Anders verhält es
ſich mit den Staaten des europäiſchen Feſtlandes. Hier
entſtand mit der zunehmenden Jnduſtrialiſierung ein
empfindlicher Arbeitermangel. Daraufhin entwickelte ſich
eine Einwanderung von Arbeitern aus Ländern, die
einen Ueberfluß an Arbeitskräften aufzuweiſen hatten.

talieniſche, ſlaviſche und andere Arbeiter kamen in ſteigender
ahl nach Frankreich, der Schweiz, Deutſchland u. ſ. w., wo

ie günſtigere Erwerbsbedingungen fanden, und kehrten nach
längerer oder kürzerer gat wieder in ihre Heimat zurück. So
erklärt ſich die große Anzahl fremder Staatsangehöriger, be
ſonders in den genannten Ländern. Jn Deutſchland wurden
800 000 Fremde ermittelt, alſo etwa 1 Proz. der Bevölkerung,
in Frankreich 1 Million Ausländer, d. i. etwa 3 Proz. der
Bevölkerung und in der Schweiz 250000 Fremde, etwa S
Prozent der Bevölkerung.

Wo die fremde Einwanderung am-größten war, zeigte ſich,
ſo ſchreibt die „Krz.-Ztg.“, eine rückläufige fremdenfeindliche
Bewegung am ſtärkſten, und ſie kam zum Ausdruck in gewiſſen
Forderungen nach Verſchärfung der n und desSendenehtes r hat man Frankreich und in

eſterreich die Beſchäftigung fremder Arbeiter an öffentlichen
Bauten beſchränkt. Weitergehende Vorſchläge, wie ſie nament
lich in Frankreich und in der Schweiz gemacht wurden, konnten
wegen der Meiſtbegünſtigungsklauſel in den Handelsverträgen,
die den Angehörigen der fremden Vertragsſtaaten im Erwerbs-
leben dieſelben Rechte ſichert wie den Jnländern, nicht ver
wirklicht werden.

Vorläufig beſteht das Fremdenrecht der meiſtenStaaten in Beſchränkungen. Bis zum Jahre 1870 konnten
Ausländer in England kein Grundeigentum erwerben, auch
nicht durch Erbſchaft. Von gewiſſen Rechtswohltaten ſind ſie
in England noch heute ausgeſchloſſen. Jn Jtalien iſt Aus-
ländern der Erwerb von Grundſtücken nur mit Genehmigung
der Behörden geſtattet, in Rußland und Rumänien ganz unter-
ſagt. Deutſchland kennt derartige Beſchränkungen nicht. Selbſt
Japaner haben das Recht, in Deutſchland Grundbeſitz zu er
werben, während nach dem bedauerlichen Vorgehen Englands
Deutſchland genötigt war, in dem Handelsvertrage mit Japan
ſich der Beſtimmung zu fügen, daß fremde Staatsangehörige
in Japan keinen Grundbeſitz erwerben dürfen.

Zu Gunſten der ruſſiſchen Revolutionäre und ihrer e
Bewegung in Deutſchland haben die Sozialdemokraten auf ihrem
letzten Parteitage die Schaffung eines Fremdenrechtes gefordert,
wie es nach ihrer Meinung den modernen Kultur- und Verkehrs-
verhältniſſen entſpricht. Wenn die Sozialdemokraten verlangen,
daß die Fremden möglichſt weitgehende Rechte erhalten und vor
allem vor der Gefahr der Ausweiſung geſchützt werden, ſo haben
ſie dabei lediglich ihr Parteiintereſſe im Auge. Deutſchland
kann nicht ein Sammelpunkt für fremde Revolutionäre und
Verſchwörer werden oder ihnen gar durch Einräumung einer
internationalen Freizügigkeit ihre Agitation erleichtern. Kein
Staat und am wenigſten das Deutſche Reich wird auf das
Recht verzichten, läſtige Auswanderer auszuweiſen.

Jn manchen Fällen mag der Mangel eines Fremdenrechtes
hart erſcheinen. Vorerſt iſt aber eine geſetzliche Abhülfe
ſchwierig, faſt unmöglich. Auf dieſem Gebiete beruht alles auf
derkommen und Sitte. Jn früheren Zeiten war die Zahl derHewde nicht entfernt ſo groß, und mißliebige Elemente waren

nicht ſo häufig. Wollte der Staat auf das Recht, läſtige
Fremde auszuweiſen, verzichten, ſo müßte er Vorſorge treffen,
daß ſie ſofort an der Grenze oder mindeſtens unmittelbar nach
ihrer Einwanderung zurückgewieſen werden, annähernd nach
dem Vorbilde, das die nordamerikaniſche Union mit ihren
ſcharfen Einwanderungsbeſchränkungen gegeben hat. Ein
Fremdenrecht in dieſem Sinne würde natürlich ganz anders
ausfallen, als die ſozialdemokratiſchen Führer es wünſchen

Sollten die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im Reichs
tage die Schaffung eines Fremdenrechts beantragen, ſo würde
ſich daran vielleicht eine intereſſante Erörterung dieſes ſchwierigen
Gebietes knüpfen, ſchließlich aber nicht eine Milderung, ſondern
eine Verſchärfung jener Praxis die Folge ſein, die bisher von
den deutſchen Behörden namentlich gegenüber läſtigen Aus-
ländern gehandhabt wurde.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Dezember.

Diplomatenwechſel. Jn Berliner Hofkreiſen wird noch
immer vielfach von einem bevorſtehenden Wechſel in der Be
ſetzung hervorragender diplomatiſcher Stellungen erzählt. Der
Botſchafter in St. Petersburg, Graf Alvensleben, der

Dienstag, 13. Dezember 1904.
68 Jahre zählt, gilt ſchon ſeit längerer Zeit mit Rückſicht auf
ſein Alter als amtsmüde und ſoll demnächſt ſeine Rücktritts
gedanken verwirklichen wollen. Er beſitzt das beſondere Ver
trauen des Kaiſerpaares und unſeres Kaiſers, was
in Anbetracht ſeiner Verdienſte um das gute Verhältnis zwiſchen
beiden Nachbarreichen wohl erklärlich erſcheint. Als ſeine
eventuellen Nachfolger werden, wie die „Dtſche. Warte“ mitteilt,
Graf Monts, der deutſche Botſchafter in Rom, und Herr
von Schoen, der in Kopenhagen als Geſandter Deutſchland
vertrat, genannt. Letzterer, der ſich um die Beziehungen
zwiſchen dem däni chen. und deutſchen Hofe verdient
machte, gilt als ein beſonders befähigter und
geſchulter Diplomat, dem eine hervorragende Karriere
prophezeit wird. Schließlich geht auch das Gerücht um, daß
der deutſche Botſchafterpoſten in Madrid in nicht ferner Zeit
rei wird. Herr v. Radonitz, der über ein Dezennium in
er ſpaniſchen Hauptſtadt weilt, ſoll amtsmüde ſein und die

Enthebung von ſeiner Stellung beantragen wollen. Hiernach
ſtünde ein nicht unbedeutender Stellungswechſel in der deutſchen
Diplomatie bevor.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſoll, wie Berliner Blätter
wiſſen wollen, beabſichtigen, einen Teil des Winters an den
Geſtaden des Adriatiſchen Meeres zu verweilen und
von Ende Januar bis Ende Februar teils in Raguſa, teilsauf der Jacht „Hohenzollern“ zu wohnen. Zur ſelben Zeit

werde Jhre Majeſtät die Kaiſerin in Abbazia verweilen.
An dieſen Angaben iſt alles unzutreffend. Es handelt ſich um
Hotelgerüchte, die, was Abbazia betrifft, in jedem Jahr mit
ſaiſonmäßiger Unvermeidlichkeit wiederkehren.

Hofprediger a. D. Stöcker trat am 11. Dezember in
ſein 70. Lebensjahr ein. Die „Preußiſche Correſpondenz ſchreibt
aus dieſem Anlaß u. a.

u n ihn S c n in der a a pretenörte, meinte wohl kaum einen Siebzigjährigen vor ſich zu haben. Esſchien kein alter Mann, kein ſeien a Se die ihn von
früher her und ſeit kange kannten, bemerkten aber doch die Ver
änderungen, die die Jahre, mit ihnen das Alter, die Erfahrungen und
ſo viele getäuſchte Hoffnungen, unerfüllte und unerfüllbare Wünſche
bewirkt hatten. Es iſt ein an Arbeit reiches und an Erfolgen nicht
armes Leben, auf das Stöcker heute, an ſeinem 69. Gebürtstage,
zurückblicken kann. Sein Leben iſt vierzig Jahre lang ſo regulär
verlaufen, wie es bei einem begabten redegewandten Theologen in
der Regel der Fall iſt. Er amtierte nach vollendeten Studien und
verſchiedenen Reiſen in Seggerda, Hamersleben, Metz, bis er 1874
als Hof- und Domprediger nach Berlin berufen wurde. Hier erſt
begann ſeine politiſche und agitatoriſche Wirkſamkeit, die den 1890
verabſchiedeten Hofprediger weithin bekannt gemacht hat. Die Glanz-
zeit Stöckers ſind die letzten ſiebziger und die erſten zwei Drittel der
achtziger Jahre des abgelaufenen Säkulums, damals als er die chriſtlich
ſoziale Partei gründete und mit einem ſehr umfaſſenden Programm
auftrat. Stöckers Anſchauungen haben ſich im Laufe der Jahre kaum
gewandelt, er iſt derſelbe geblieben, vielleicht nur, daß ſich ſeine Anſichten
ſchärfer ausgeprägt haben. Die Liebe ſeiner reifen Jahre iſt dieſelbe
geblieben Chriſtlich-ſozial iſt noch immer ihr Motto und der Haß
ſeiner Sturm und Drangzeit gilt auch heut noch der Sozialdemokratie.“

Noch ein ſiebzigſter Geburtstag. Der Chefredakteur des
„Reichsboten“, Paſtor a. D. Heinrich Engel, feiert am
15. Dezember ſeinen 70. Geburtstag. Seit einem Menſchen
alter ſteht er, unermüdlich tätig, ein Mann von edlem Charakter
und reichem Wiſſen, an der Spitze des genannten Blattes, das
die Sache des chriſtlichen Konſervatismus immer mit unab-
hängiger Entſchiedenheit geführt hat

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage kam am Sonnabend bei der Fortſetzung der

erſten Leſung des Etats zunächſt der Abg. Blumenthal (Elſ.
Volksp.) zum Wort. Er polemiſierte unter Zuhilfenahme von nicht
immer feinen Witzen gegen das Zentrum und gegen das Chriſten-
tum überhaupt und meinte, dem Mittelſtande werde am beſten ge
holfen, wenn die wirtſchaftliche Lage der Allgemeinheit gehoben
werde. Geſchickter zeigte ſich der Abg. Dr. Heim (Ztr.), der die
ablehnende Haltung des Bundesrates in der Diätenfrage namentlich
vom Standpunkte des Süddeutſchen bedauerte und eine Umſatz-
ſteuer für die Großbetriebe befürwortete, wobei er jedoch die Land
wirtſchaft nicht mit einbezogen wiſſen wollte. Die Bemerkungen
des Abg. Blumenthal wies er mit ſcharfer Satyre zurück. Abg.
Dr. Paaſche (natlib.) bemängelte, daß der Reichskanzler bei
der Etatsberatung immer nur den Sozialdemokraten, nicht aber auch
den bürgerlichen Rednern antworte, und wünſchte die Beſeitigung
der Matrikularbeiträge. Hinſichtlich der Handelsverträge gab er
die Verſicherung, daß ſeine Freunde keinem Handelsvertrage zu-
ſtimmen werden, der nicht die nötige Garantie für den Schutz
unſeres Viehbeſtandes enthalte. Darauf hatte das Haus den hohen
„Genuß“, noch einmal über eine Stunde das eintönige Klappern
der Bebe l'ſchen Redemühle zu hören. Die Quinteſſenz der Bebel-
ſchen Ausführungen, die ſich inſonderheit gegen den Reichskanzler
richteten, war auch diesmal wieder: Jhr alle habt Unrecht, Recht hat
nur Herr Bebel. Graf Reventlow (Wirtſch. Vgg.) betonte,
die wirtſchaftliche Lage zwinge zum Peſſimismus. Die Mehrheits
parteien hätten allen Anlaß, der Regierung voller Mißtrauen gegen-
überzuſtehen. Es erhielten dann noch eine große Reihe von Rednern
zu mehr perſönlichen Bemerkungen das Wort. Endlich gegen
547 Uhr war die Rednerliſte erſchöpft. Die Generaldiskuſſion ſchloß
und die üblichen Etatsteile gingen an die Budgetkommiſſion. Mon
tag: Etatsreſolutionen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend in einer weit

über die gewohnte Dauer hinausgehenden Sitzung die Jntzerpellation
des Freiſinns über den Königsberger Hochverratspro
um dann in die Weihnachtsferien einzutreten. Nach der Begründi

die Diszipli
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Hallea. S.

der Anfrage durch Abg. Gyßling (frſ. Vp.) führte Miniſter Schön
ſt ed t aus, das Königsberger Gericht habe die vom ruſſiſchen General
konſul veranlaßte Ueberſetzung nicht als eine auszugsweiſe Wiedergabe
erkannt. Die Juſtizverwaltung halte an der Auffaſſung feſt, daß die
Gegenſeitigkeit hinſichtlich der Verfolgung von Majeſtätsbeleidigung und
Hochverrat von Rußland verbürgt ſei darüber werde das Reichsgericht

zu entſcheiden haben. Darauf rechtfertigte noch Miniſter
Frhr. v. Ham merſtein die geltenden Beſtimmungen und Verträge
auf dem Gebiete des Fremdenrechts und der Fremdenpolizei. Jn der
Beſprechung der Interpellation wurde von allen Seiten zugegeben, daß
im Königsberger Prozeſſe Fehler vorgekommen ſeien, andererſeits habe die
Sozialdemokratie allen Anlaß, Zurückhaltung zu zeigen. Jnsbeſondere
betonte Abg. Pallaske (konſ.), die Staatsanwaltſchaft in Königsberg
ſei nicht vorſichtig genug geweſen. Man dürfe aber andererſeits keines
falls dulden, daß auf deutſchem Boden Schritte zum Umſturz der
beſtehenden Verhältniſſe in Rußland getan werden. Am 10. Januar
Entgegennahme des Etats.

Kriegervereine und ſozialdemokratiſche Gewerkſchaften.
Die grage ob Kriegervereine in ihrer Mitte Angehörige ſozial-
demokratiſcher Gewerkſchaften dulden ſollen, iſt nunmehr von
der Leitung des Deutſchen Kriegerbundes in verneinendem
Sinne entſchieden worden. Jm Kriegerverein „Hannover“ teilte
der Vorſitzende mit, daß laut Entſcheidung der Bundesleitung
diejenigen Kriegervereinsmitglieder, die zugleich Mitglieder einero albemolrecſchen Gewerkſchaft ſind, bis zum 1. Januar ihren

ustritt aus der letzteren zu erklären haben. Tun ſie das
nicht, ſo haben ſie bis zum 1. März. aus dem Kriegerverein aus-
zutreten, widrigenfalls ſie auszuſchließen ſind. Es iſt
nur geſtattet, einer chriſtlichen Gewerkſchaft beizutreten.

Die Hannoverſche Stnudentenſchaft iſt wegen ihrer
Sympathiekundgebung für das bedrohte Diroler Deutſchtum
rektifiziert worden. Der „Hannoverſche Kurier“ iſt in der Lage,
folgender Darlegung Raum zu geben

Das Telegramm nach Innsbruck iſt eine über die Grenzen Deutſch
lands hinausgreifende Handl von der die Leitung der Hochſchule
keinerlei Kenntnis hätte. Es iſt vom Kultusminiſterium als ein gegen

a der Schritt bezeichtiet worden.Nachdem das Kultusmiſterium aber ſich durch Berichterſtattung
des Rektors und Vernehmung von Vertretern der Studentenſchaſt
die Ueberzeugung verſchafft hat, daß die Studentenſchaft ſich in dem
Augenblick der Abſendung des Telegramms nicht bewußt geweſen iſt,
damit einen Verſtoß gegen die Disziplin zu begehen, iſt davon ab
geſehen, dem Schritte irgendwelche Folgen zu e

Herr Studt hat ſich durch dieſes Vorgehen lediglich den
Beifall der ultramontanen „Germania“ und der welfiſchen
„Deutſchen Volksztg.“ errungen

Schule und Konfirmanden-Unterricht. Der Vorſtand des
preußiſchen Lehrervereins beabſichtigt laut „Frkf. Ztg.“, eine
Statiſtik betreffend die Störung des Schulunterrichts durch den
Konfirmanden- Unterricht aufzunehmen. Wir würden eine ſolche
Erhebung zum mindeſten für recht überflüſſig halten.

Deutſchlands Handelsbeziehungen zum Auslande. Die neueſte
Nummer der „Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“ enthält eine
eingehende und vortreffliche Darſtellung über Deutſchlands
Han delsbeziehungen zum Auslande, insbeſondere zu
denjenigen Ländern, mit denen neue Tarifverträge abgeſchloſſen worden
ſind oder abgeſchloſſen werden ſollen, alſo Jtalien, Rußland, Oeſterreich
Ungarn, Rumänien, Serbien, Belgien und der Schweiz. Jedem, der
ein Jntereſſe an der wichtigſten aller Tagesfragen hat, wird dieſe
Darbietung der Bundeskorreſpondanz willkommen ſein.

Steuer und Wirtſchaftsreformer. Die 30. Generalverſammlung
der Vereinigung der Steuer und Wirtſchaftsreformer wird am 14. und
15. Februar 1905, während der „Landwirtſchaftlichen Woche“, im
„Architektenhauſe“ zu Berlin, Wilhelmſtraße 92/93, ſtattfinden.

Schutzimpfung gegen Rinder-Tuberkuloſe. Der „Preußiſchen
Korreſpondenz“ wird mitgeteilt, daß Geheimrat Koch und Geheimrat
Dr. Schütz, Profeſſor am pathalogiſchen Jnſtitut in Berlin, ſoeben
eine längere Reihe von gemeinſchaftlichen Verſuchen abgeſchloſſen
haben, welche ſich auf eine Schutzimpfung gegen Rinder- Tuberkuloſe
beziehen. Die Verſuche ſeien durchaus befriedigend verlaufen und
Geheimrat Schütz mit der Ausarbeitung eines Berichtes beſchäftigt,
deſſen Veröffentlichung Anfang nächſten Jahres zu erwarten iſt.

Reviſton des Strafprozeſſes. Nach dem bisherigen
Verlauf der Beratungen der Reichskommiſſion zur Vorprüfung
von Fragen der Reviſion des Strafprozeſſes iſt laut „Natlib.
Korreſp.“ mit Sicherheit zu erwarten, daß der nach Abſchluß
der r aufzuſtellende Entwurf wegen
Abänderung der Strafprozeßordnung die Einführung der
Berufung enthalten werde.

Ueber die neuen Lotterieverträge Preußens mit Mecklenburg
und Lübeck verlautet folgendes: Die Lübecker und Mecklenburger
Lotterie gehen ein; in beiden Staaten werden preußiſche Lotterie
Kollekteure etabliert, die dort den Verkauf von Loſen der preußiſchen
Staatslotterie nach Bedarf übernehmen. Die Loſe der preußiſchen
Lotterie werden entſprechend vermehrt unter gleichzeitiger Ver-
mehrung des Kapitals und der Gewinne. Für den Ausfall, der denbeiden Staaten durch den Eingang ihrer bisherigen Lotterien er

wächſt, zahlt die preußiſche Regierung eine reichlich bemeſſene jähr-
liche Rente. Es iſt nicht in Ausſicht genommen, die preußiſche
Lotterie auch nur annähernd um ſoviel Loſe zu bereichern, wie
c das Eingehen der Lübecker und Mecklenburger Lotterie aus
allen.

Ausland.
HeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Hörber wurde am geſtrigen

Sonntage vom Kaiſer in Audienz empfangen, Bezüglich der
politiſchen Lage wird von allen Seiten beſtätigt, daß das Miniſterium



aus der Abſtimmung im Budgetausſchuß perſönliche Konſequenzen
nicht ziehen werde. Ob das Kabinett dem Monarche
löſung des eordnetenhauſes empfehlen wird, iſt daher ifelHaft. Dieſe Maßregel ſteht in Erwägung, h e
iſt, daß der Miniſterpräſident noch im gegenwärtigen eordneten
hauſe einen abermaligen Sanierungsverſ machen wird. ndieſem Falle würde der Reichsrat Ende wieder Lirderur
werden; die Polen meinen jedoch, die Regierung ſich dennoch

er r J wenn die Dispoſitionenn einzelnen Parteien, insbeſondere bei de ſich ider nächſten Zeit nicht ändern ſollten den Wychechen ſih in

Frankreich
Zum Tode Shvekons.

Der mit der Unterſuchung des Falles Syveton betraute Richter
ſchließt auf Grund gewiſſer iftſtücke und Zeugenausſagen,
Selbſtmord vorliegt. Die amerikaniſche Geſellſchaft, ve
welcher Shveton ſein Leben verſichern ließ, iſt die einzige, welche
auch nach Selbſtmord die verſicherte Summe voll bezahlt. Auch die
Gerichtsärzte behaupten, daß Syveton, bevor er das Bewußtſein
verlor, zweifellos mit ſeinem Willen, beträchtliche Mengen Kohlen
oxydgas einatmete. Man wird nun jene Perſonen vernehmen,
die Shvetons Lebensgewohnheiten genau kannten, u. a. den Haus
freund Cuyot, welcher ſich bisher allen Ausfragern entzogen hat.

Nyſteriöſe Geſchichte.
Der antiminiſterielle Gemeinderat von Paris, Grébauval,

öffnete einen mit dem Poſtſtempel Tunis verſehenen Brief und fiel
in Ohnmacht. Der Brief enthielt ein Pulver, das gerichtlich unter
ſucht wird. Grébauval befindet ſich außer Gefahr.

Rußland.
Zur Lage

Das „Echo de Paris“ veröffentlicht ein längeres Telegramm
aus Petersburg über die ge drückte Stimmung, welche
über die jetzige politiſche Lage in R ußland in leitenden Kreiſen
herrſcht. Es heißt, zwiſchen dem Miniſter des Jnnern und der

Partei der Großfürſten beſtänden ernſte Differenzen. Die Groß
fürſten ſind gegen jede liberale Reform, der Zar ſoll jedoch dieſe
Anſicht nicht teilen und dem Großfürſten Sergius, der die Demiſſion
des Miniſters des Jnnern verlangte, geantwortet haben, der Miniſter
habe ſein vollſtes Vertrauen. Jnfolgedeſſen beabſichtigte Großfürſt
Sergius, den Poſten als Generalgouverneur von Moskau nieder
zulegen. Weiter wird berichtet, auch Miniſter Murawiew trage ſich
mit Rücktrittsgedanken. Er ſoll dem Zaren brieflich mitgeteilt
haben, daß die bisherige Baſis ſeiner Politik die Autokratie ge
weſen ſei, daß aber dieſes Prinzip jetzt nicht mehr beſtehe. Jnfolge
deſſen gebiete ihm ſeine Treue zum Zaren, ſich dieſes Amtes zu
begeben, beſonders, weil die Mehrzahl ſeiner Untergebenen eben-
falls den neuen Prinzipien huldigten. Man erwartet für den
22. Dezember, den Geburtstag des Zaren, eine Kundgebung von
großer politiſcher Bedeutung.

Schwere Studenten- Unruhen.
Am geſtrigen Sonntage fanden in Petersburg große Studenten

Demonſtrationen, an denen auch Arbeiter beteiligt waren, auf dem
NewskyProſpekt in der Nähe der Kaſanſchen Kathedrale ſtatt. Die
Zahl der Demonſtranten betrug mehr als 1500. Der Polizei, teils
zu Fuß, teils zu Pferde, gelang es nach kurzer Zeit, die Ruhe
wiederherzuſtellen, freilich nicht ohne blutige Opfer. Man mußte
von der blanken Waffe Gebrauch machen, wobei zehn Demon
ſtranten, zum Teil Studenten, mehr oder minder ſchwer
verletzt wurden. Groß war die Zahl der er
hafteten, darunter auch Frauen, Zuhörerinnen der höheren
Frauenkurſe. Das große Publikum verhielt ſich ziemlich indifferent.

Eine weitere Meldung lautet: Bei dem Zuſammenſtoße mit
der Polizei wurden über 100 Perſonen verletzt. Die
meiſten der zahlreichen Verhafteten wurden abends, als die Kund
gebungen beendet waren, wieder freigelaſſen. Man erwartet er
neunte Kundgebungen am Dienstag gelegentlich des Beginnes des
Prozeſſes gegen den Mörder Plehwes. Unter den
geſtrigen Verwundeten befindet ſich ein Redakteur der „Nowoſti“,
welcher ſchwer verletzt wurde, und ein franzöſiſcher Schauſpieler von
der Truppe Michel, der faſt von den KoſakenPferden zu Tode
gedrückt wurde.

T Der Krieg in Oftaſten.,
In der Mandſchurei. Aus Mukden verlautet gerücht

weiſe, die japaniſche Regierung beabſichtige, in der ſüdlichen
Mandſchurei 7 Millionen Japaner anzuſiedeln, um die Man
dſchurei mit Japan enger zu verbinden. S rechnet, daß die
Anſiedler auch auf die Bewohner der Nord Mandſchurei ein
wirken ſollen.

Nemirowitſch Dantſchenko meldet aus Mukden ein ruſſiſches
Gerücht, demzufolge die Gründung eines Mukdener General
gouvernements bevorſtehe. Doch wird höheren Orts be
hauptet, daß keine derartigen Erwägungen vorliegen.

Port Arthur. Aus Tokio wird berichtet: Die neueſten
amtlichen Meldungen von Port Arthur beſagen, daß am
9. d. Mts. japaniſche Torpedoboote den im Hafen liegenden
„Sewaſtopol“ angegriffen haben. Ueber den Erfolg ſei noch
nichts bekannt.

Ruſſiſches. Der „Kattow. Ztg.“ zufolge wurden in Kiew plötzlich
mehrere Offiziere verhaftet, weil ſie bedeutende Summen unterſchlagen
haben ſollen, die zur Anſchaffung von Wollhemden für die einberufenen
Reſerviſten beſtimmt waren.

Die „Times“ meldet aus Libau, daß der frühere deutſche Schnell
dampfer „Fürſt Bismarck“, der den Namen „Don“ erhalten
habe, als Hilfskreuzer zur Ausfahrt bereit liege.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Hoktorwürde wird Herr Herbert Conrad, Referendar a. D. in
Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Entſtehungs
geſchichte und Grundlagen der S 811 und 850 der Reichszivilprozeß
ordnung“ am Mittwoch, den 14. Dezember 1904, mittags 12 Uhr in
der Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputieren. Als Opponenten
werden fungieren Herr Referendar Curt Gen zmer, Herr Referendar
Martin Liebegott und Herr Rechtskandidat Wolf.

t

he. Hochſchulnachrichten. Der erſte Aſſiſtent am pathologi
ſchen Inſtitut der Gießener Univerſität, Dr. med. Johann
Georg Mönckeberg, hat ſf als Privatdozent für allgemeine
Pathologie und pathologiſche Anatomie niedergelaſſen. Dem
bisherigen erſten Aſſiſtenten an der Erlanger Univerſitäts
Frauenklinik, Dr. med. Adam Bauereiſen, iſt die Funktion
eines Oberarztes an dieſer Klinik an Stelle des Privatdozenten
Dr. Walter Stoeckel, der an die Berliner Univerſität überſiedelte,
übertragen worden. Auf eine 2öjährige Lehrtätigkeit als ordent
licher Profeſſor kann der Direktor der mediziniſchen Klinik an der
Univerſität Heidelberg, Geheimrat Dr. Wilhelm Erb,
reden. Der ausgezeichnete Jnterniſt ſteht im 65. Lebens
jahre.

Einen intereſſanten Fund von hohem rulturgeſchichtlichen
Werte machte man ganz zufällig bei Aufräumungsarbeiten in einem
dem Bergfiskus gehörigen Gebäude zu Schwalbenthal am Meißner.
Es ſind alte Handſchriften und Notenblätter, welche wahrſcheinlich
aus einem der am Fuße des Meißners belegen geweſenen, durch
Landgraf Philipp dem Großmütigen Mitte des 16. Jahrhunderts
ſäkulariſierten Stifte oder Kloſter ſtammen und ſpäter von dem
Rechnungsführer des 1580 in Betrieb genommenen Braunkohlen
bergwerks am eine als Umſchlag zu den Quartalsabrechnungen
verwendet worden ſind. Soweit bis jetzt feſt

geſtellt worden iſt, umfaſſen die noch ſehr gut erhaltenen und mit

vielfarbigen prächtigen Jnitialen verſehenen Blätter 22 Manu
ſgifte und einen Druck. Mehrere Blätter zeigen die älteſte Noten

ft, die wir aus dem Mittelalter kennen, und dürften alſo aus
dem 10. Jahrhundert ſtammen. Andere Stücke enthalten die ver

nen e r 3 bis 14. r ſindatein eſchrieben und ſetzen zuſammen aus en, Hymnen,
Gebeten, Bibeltexten und Pſalmen.

Berlin, 11. Dez. Jm Leſſingtheater hat es am
Sonnabend das fünfaktige Schauſpiel „Johannes Herkner“ von Ernſt
Ros mer (Elſa Bernſtein) nur zu einem nach dem dritten und vierten
Akte beſtrittenen Erfolge gebracht. Jm Reſidenztheater hatte
ein Schwank der Herren Bilhaud und Hennequin unter dem Titel
„Herkulespillen“ einen Lacherfolg zu beſtehen, der wohl für
einige Zeit vorhalten wird.

Henrik Jbſens Geſundheitszuſtand hat ſich, wie der „Göteb.
Handelstid.“ aus Chriſtiania gemeldet wird, am Mittwoch vormittag
bedeutend verſchlechtert. Der Dichter fühlte ſich nach dem letzten
Ohnmachtsanfalle vor 14 Tagen recht wohl, aber am Mittwoch bekam
er plötzlich Bruſtſtechen und konnte nur mit Mühe ſitzen, weshalb er
ſich ins Bett begab. Nach ärztlicher Ausſage liegt kein Grund zu
augenblicklicher Gefahr vor, doch dürfte die phyſiſche Widerſtandskraft
des Patienten bereits ſehr gemindert ſein.

Die tauſendſte Aufführung der „Carmen“ wird demnächſt
in der Pariſer Opéra Comique feſtlich begangen werden.
Soeben fand die 999. Aufführung ſtatt, und ſobald die Calvé von
ihrer Tournee zurückgekehrt ſein wird, wird man mit der populären
Darſtellerin der Titelrolle dieſes ſeltene Jubiläum feiern. Am
3. März 1875 hat die Première des Werkes ſtattgefunden. Jn
Deutſchland ſchien man nicht viel von der Novität zu halten. Die in
Leipzig erſcheinenden „Signale“, damals das maßgebendſte Muſik
blatt, ſchrieben: „Die Opéra Comigque iſt letzten Mittwoch mit Bizets
„Carmen“ herausgerückt. Es iſt nicht viel mit dieſer Oper; teils
iſt ſie ſchwerfällig, teils leichtfertig, teils trivial, teils geſucht prä
tentiös uſw., und man kann ihn ein langes Leben wohl nicht prog
noſtizieren.“ Auch Hanslick, der damals gerade in Paris weilte,
äußerte ſich kühl. Ja, ja, Jrren iſt menſchlich.

Vermiſchtes.
Ein Abenteuer des ſerbiſchen Kronprinzen. Das „Jlluſtr.

Wiener Extrablatt“ gibt eine Belgrader Meldung des „Eghetertes“
über ein (von der „Hall. Ztg.“ ſchon kurz gemeldetes) Abenteuer
des ſerbiſchen Kronprinzen wieder, das vor kurzem den Hof in
große Aufregung verſetzte. Vor mehreren Wochen entfernte ſich
aus Belgrad ein bekanntes Mitglied des Nationaltheaters, die
Schauſpielerin Fräulein G. Die Dame, eine Künſtlerin
von Ruf, nahm in Wien Aufenthalt. Jn Belgrad hieß es bald
darauf, daß die Schauſpielerin die Stätte ihres Wirkens unter
dem Drucke des Hofes verlaſſen habe, da der junge Kronprinz
Georg ſich lebhafter, als die maßgebenden Perſönlichkeiten
glaubten dulden zu können, für ſie intereſſierte. Vor ungefähr
zwei Wochen ſei nun plötzlich der Kronprinz ohne ſeines
franzöſiſchen Erziehers von Belgrad abgereiſt. in Ver
en ſei zur Kenntnis des Hofes erſt gekommen, als er die
iſenbahn erreicht und bereits eine geraume Strecke auf unga

riſchem Gebiete im Schnellzuge zurückgelegt hatte. Der Kronprinz
hatte ſich nach Wien gewendet, um der von ihm verehrten Frau
nahe zu ſein. Sowie man ſein Verſchwinden bemerkt hatte und
über Zweck und Ziel ſeiner Reiſe im Klaren war, wurde der
Kabinettschef des Königs, Profeſſor Dr. Nenadowitſch, der gleich
zeitig ein Verwandter der Familie Karageorgiewitſch iſt und als
Verbannter lange Zeit in Wien gelebt hat, damit betraut, den
Kronprinzen heimzuholen. Profeſſor Nenadowitſch
reiſte nach Wien, wo ſeine Anweſenheit mit der Kriſe in der
ſerbiſchen Geſandtſchaft in Verbindung gebracht wurde. Es ſei
dem Vertrauten des Königs ohne Schwierigkeiten gelungen, den
jungen Kronprinzen zur Heimkehr nach Belgrad zu bewegen.

Die Verhaftung der Frau Chadwick im Breslin- Gaſthofe zu
New Hork erfolgte aus dem Bette heraus. Die Anklage lautet
auf Beihilfe bei Entwendung von Fonds der Nationalbank in
Oberlin (Ohio). Jnzwiſchen ſind noch andere Beſchuldigungen
gegen ſie eingelaufen, die zuſammen mit der erſteren in dem auf
en 17. Dezember anberaumten Unterſuchungsverhör geprüft

werden ſollen. Die Grand Jury in Elyria (Ohio) hat ebenfalls
eine Unterſuchung des Falles, ſoweit es ihren Gerichtsbezirk be
trifft, eingeleitet. Frau Chadwick befand ſich bei ihrer Verhaftung
im Zuſtande höchſter hyſteriſcher Nervoſität, ſchrie und jammerte
und war während der Fahrt vom Gaſthofe zur Polizei nicht

Sie dankte dem ſie abholenden Beamten für
freundliche Behandlung, wobei ſie ſagte: „Es wird eine Zeit
kommen, wo die Leute erkennen werden, daß ich eine arg ver
leumdete und Frau bin. Wenn ich daran denke, was
ich in den letzten Wochen durchgemacht habe, wundere ich mich
nur, daß ich nicht den Verſtand verloren habe. Alle haben ſich
gegen mich gewandt, aber ich werde aus allem gerechtfertigt her
vorgehen, und danach werde ich eine Mitteilung an die Oeffentlich-
keit erlaſſen, woran man erſehen wird, wie unſchuldig ich bin.“
Vor dem Polizeipräſidium hatte ſich eine ungeheure Menſchen
menge angeſammelt, um Frau Chadwick zu ſehen. Jm Verhör-
zimmer brach Frau Chadwick zuſammen, ſodaß ſie in einen anderen
Raum gebracht werden mußte, wo ihre Zofe bei ihr blieb. Carnegie
wurde vom Staatsanwalt Keeler drahtlich um Auskunft erſucht,
ob die drei, ſeine Unterſchrift tragenden Scheine, einer über
250 000 Dollars und zwei über je 500 000 Dollars, echt ſeien,
und ob er darüber Zeugnis ablegen wolle. Carnegie antwortete:
„Jch habe niemals derartige Scheine unterzeichnet. Jch habe keine
Scheine im Umlauf und habe ſeit vielen Jahren keinen Schein
ausgegeben.“ Inzwiſchen iſt der Kaſſenſchrank der
Schwindlerin gerichtlich geöff net worden. Er ſollte fünf
Millionen Dollar in Wertpapieren enthalten, wies auch wirklich
einen ſolchen Nennbetrag in Wertpapieren auf; jedoch waren die
Wertpapiere vollſtändig wertlos. Ueber ihre Her
kunft, die Frau Chadwick bisher auch geſchickt zu verhüllen
wußte, wird jetzt bekannt, da ſie 1859 in Strothay in Ontario
geboren wurde, ſchon als junges Mädchen eine Fälſchung beging
und nach den Vereinigten Staaten floh. Dort nahm ſie den
Namen de Vere an und begann ihre Hochſtapeleien. 1890
wurde ſie in Chicago zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt, weil
ſie ſich 160 000 Mk. mit Kleinigkeiten gab ſie ſich nicht ab
erſchwindelt hatte, wurde aber, nachdem ſie 316 Jchre im Zucht-
hauſe geſeſſen, begnadigt. Drei Jahre ſpäter gelangte die Nach-
richt nach ihrer Heimat, da ſie ſich mit einem reichen Clevelander
Arzte namens Chadwick verheiratet habe, und merkwürdigerweiſe
fand auch die Hochzeit der Frau Chadwick im Jahre 1891 ſtatt.
Ob dieſe Schwindlerin ſich die Papiere der erſten Frau Chadwick
angeeignet hat oder ob ſie ſelbſt die Frau iſt, ſteht noch nicht feſt,
da ſie zur Zeit der Hochzeit doch im Gefängnis geſeſſen haben
muß. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt ſie aber die echte Hoch
ſtaplerin Lydia de Vere, da die Chadwick ebenſo bewandert im
Hypnotismus und in Hellſeherei iſt, wie die de Vere.

Der Hungerkünſtler Sucei in München iſt Freitag abend nach
30 tägigem Faſten ausgemauert worden er hat 26 Pfund und
200 Gramm abgenommen, befindet ſich aber ſonſt ganz wohl. Seine
nächſte Hungerkur wird der „Künſtler“ „zugunſten der Wiſſenſchaft“,
und zwar auf Anregung einer Akademie, auf Kuba unternehmen.
Vorher begibt er ſich nach ſeinem Landgut bei Florenz, um ſich dort
etwas zu erholen, damit er auf Kuba mit Anſtand weiter hungern kann.
Jn München hat er ſchlechte Geſchäfte gemacht.

Eine Königin als Studentin. Königin Maria Amalia von
Portugal hat, wie berichtet wird, ihre mediziniſchen Studien vollendet
und bereitet ſich jetzt für die Prüfung vor, die ihr das Diplom eines
praktiſchen Arztes geben ſoll. Die Königin iſt von Geburt eine
fr rinzeſſin und ſteht im 40. Lebensjahre.

charfe Warnung liegt in einem Urteil, das gegen einenLeipols er Kaufmann erging. Dieſer hatte nach der „Frankf. Kta.
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die Rückfahrkarte eines Bekannten zu einer Fahrt von Dresden
nach Leipzig widerrechtlich benuzt. Er wurde deshalb zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Eine furchtbare Familientragödie ſpielte ſich am Donnerstag
abend im Dorfe Neuſtad t bei Stolpen in der ſächſiſchen Schweiz ab.
Die dort wohnende vener Witwe Heintzmann war mit ihrem er-
wachſenen Sohne, der in einer Knopffabrik angeſtellt war, in Streit

weil dieſer nicht zur Arbeit gegangen war. Jnfolge dieſes
treites beſchloß der Sohn ſeinem Leben ein Ende zu

machen. r verſchaffte ſich Cyankali, tat dasſelbe in ein
gefülltes Waſſerglas, zeigte letzteres der Mutter mit den
Worten Siehſt Du Mutter, ich vergifte mich!“ und trank das
Glas halb leer. Die nichtsahnende Mutter glaubte nicht an den
S dieſer Worte, ſetzte das nur halbgeleerte Glas ebenfalls
an die Lippen und trank es leer. Jnzwiſchen tat das furchtbare
Gift ſchon ſeine Wirkung bei dem Sohne. Er brach zuſammen
und ſtarb vor den Augen der entſetzten Mutter. Aber auch dieſe
ſpürte ſchon das Gift. Jn ihrer Todesangſt ſtürzte ſie noch auf
die Straße, um zu ihren Verwandten zu eilen. Aber auch ſie
brach zuſammen und hauchte gleich darauf ihren Geiſt aus.

Die ultramontane Nacht am Rhein. Aus Speher wird uns
das ultramontane „Rheiniſche Volksblatt“ mit folgendem blau an
geſtrichenen Artikel zugeſandt:

Spehyer, 7. Dez. Durch ein ſehr bedauerliches Verſehen
haben wir am Montag einen Hinweis auf das am Freitag und
Samstag hier ſtattfindende Gaſtſpiel des Oberbaheriſchen
Bauern- Theaters zum Abdruck gebracht. Die Truppe
wagt es nämlich, am Samstag eine öffentliche Beleidigung des
kath. Klerus in Szene zu ſetzen durch die Aufführung des
Tendenzſtückes: „Der Pfarrer von Kirchfeld“. Vor einigen
Jahren hat die Behörde die Aufführung dieſes Stückes in Speyer
verboten. Wir hegen die Hoffnung, daß dies auch jetzt geſchieht,
denn wir glauben, daß der kath. Klerus es nicht nötig
hat, ſich in der alten Biſchofsſtadt Speyer von einer herum-
reiſenden Theatergeſellſchaft beleidigen zu laſſen. Die Direktion
Dengg hätte unbedingt wiſſen müſſen, daß ſolche Stücke nicht auf
die Bühne gehören, namentlich nicht in Speyer.

Gründlicher hätte ſich das „Rhein. Volksblatt“ allerdings kaum
blamieren können, als durch dieſen Artikel!

Eine myſteriöſe Nachricht aus der Kunſt welt wird von
Krakau aus verbreitet. Danach hat ſoeben ein polniſcher
Tenoriſt, der ſeinen Wohnſitz in fern hat, eine Kunſtgröße
erſten Ranges, in Monte Carlo ſein geſamtes Ver-
mögen verſpielt. Der ſehr gefeierte Sänger, der noch vor
kurzem einer der reichſten Künſtler der Welt war, iſt heute ein
Bettler. Den Namen des unglücklichen Sängers nennt das polniſche
Blatt nicht, wohl um den Landsmann nicht zu kompromittieren.
Und doch kann man nach den gemachten Andeutungen nur unſchwer
erraten, wer da gemeint iſt, nämlich der berühmte
Sänger Mierzwinski. Hoffentlich bewahrheitet ſich die
Meldung nicht; denn es würde ſich um das verloren gegangene
Vermögen eines Mannes handeln, der ſeine Schätze in jahrlanger
unermüdlicher Tätigkeit auf Gaſtſpielfahrten verdient hat und heute
kein Jüngling mehr iſt.

Ein großes Kalb ein Ochſe iſt, und manchmal man die
rau vergißt, ſo heißt es ebenſo zart wie ſinnig in dem
tudentenliede. Einer ſo ungalanten Vergeßlichkeit machte ſich,

ſo berichten die „Kieler Neueſt. Nachr.“, ein Landmann aus der
entfernteren Umgebung von Kiel ſchuldig. Kaum war der Biedere
mit ſeiner teueren Gattin dem Wagenabteil vierter Güte ent
ſtiegen, als er, unbekümmert darum, daß er die Fahrkarte der
Frau in Verwahrung genommen hatte, den Bahnſteig entlang eilte.
„Klaas, Klaas, mi Bulljett!“ rief ihm ſeine beſſere Hälfte, die,
in die Renovierung ihres aus dem Lot geratenen blaukarrierten
Regenſchirmes vertieft, etwas zurückgeblieben war, einmal über
das andere nach. Aber Klaas, der anſcheinend fürchtete, nicht früh
genug den Großſtadttrubel zu erreichen, hörte nicht. Frau Klaas
wollte ſich nun bei dem Bahnſteigkarteneinnehmer vorbeidrücken,
was ihr natürlich nicht gelang. In ihrer Herzensangſt, der ge
treue Ehegatte könnte ihr entwiſchen, faßte ſie einen kühnen Ent
ſchluß. Jn elegantem Schwunge a ſie über die Sperrkette
u ſetzen. Mit einem Beine war ſie glücklich hinüber gelangt,das andere aber und der blaukarrierte Regenſchirm trotzten allen

Verſuchen, die Grenzſperre zu überwinden. Es war ein Bild
zum Malen. Aber der unbarmherzige Billetteur bereitete dem
Jdyll ein ſchnelles Ende, indem er auch das glücklichere Bein nach
dem Bahnſteig zurückbeförderte. Inzwiſchen zwar Klaas von
Paſſanten angehalten und der bedrängten Gattin wieder zuge
führt worden. „Klaas, mein Bulljett!“ rief ſie noch einmal, er
d es über die Kette zugereicht und war gerettet. Hoffentlich
re ſich während ſeines weiteren Aufenthaltes in Kiel „gut

geſchickt“.

Gemütliches aus Niederbayern. Die Niederbahern ſind nicht
nur raufluſtig, nein, ihr gutes Herz kommt gelegentlich unter der
rauhen Schale doch auch zum Vorſchein. So begab ſich ein Karden
händler aus Sachſen Karden ſind Weberdiſteln kürzlich
nach Niederbayern, um bei Bauern deren Ware anzuſehen. Jn
Walmering führte ihn der „Oekonom“ auf den Hausboden,
während die Bauerstöchter in der darunter befindlichen Wohnung
veſperten. Plötzlich ein Krach, und der dritthalb Zentner ſchwere
Händler fällt, durch die Zimmerdecke brechend, mitten auf den
Familientiſch, zwiſchen die ſchreckensbleichen und keines Wortes
fähigen ländlichen Schönen. Merkwürdigerweiſe blieb der durch
gebrochene ſchwere Mann unverletzt. Er kroch gerade aus dem ihm
von oben nachgefolgten Trümmerhaufen hervor, als der Bauer
die Stiege herunter gekraxelt kam und ganz gemütlich meinte:
„Biſt halt ſchneller herunten g'wen als i.“

Wölfe in Spanien. Aus Ferrol wird berichtet, daß bei den
großen Schneemaſſen, die auf den Bergen gefallen ſind, Herden
von Wölfen die Niederungen unſicher machen und unter dem
le großen Schaden anrichten. Es werden große Treibjagden
geplant.

Siebenfacher Mordverſuch. Aus gekränktem Ehr-
e ſuchte in Peſt eine Kutſchersfrau ſich und ihre ſieben

inder zu vergiften. Das älteſte Kind, die elfjährige Marie, hatte
vor einigen Tagen ein Paar Schuhe entwendet, doch wurde dem
Schuhmacher der Schaden von der Mutter erſetzt. Einige Tage
ſpäter war die Frau auf der Straße einem ihrer geweſenen After-
mieter begegnet. Es kam zwiſchen den beiden zu einem heftigen
Streite, und der Mann beſchimpfte die Frau und nannte ſie eine
Diebin. Dieſe Veleidigung hatte ſich die Frau ſo zu Herzen ge
nommen, daß ſie mittags ihren Mann in der Brauerei aufſuchte,
ihm den Vorfall erzählte und den Wunſch ausſprach, daß er die
Veleidigung rächen ſolle. Allein ſtatt dies zu verſprechen, fuhr ſie
der Mann wütend an und drohte, daß er zu Hauſe mit ihr und
dem Mädchen wegen des Diebſtahls abrechnen werde. Erbittert
verließ die Frau ihren Mann und beſchloß unterwegs, ſich und
ihre Kinder zu töten. Sie kaufte dazu Laugenſtein. Jn Anweſen

Liſte Kinder löſte ſie das Gift in einem mit Waſſer gefüllten
Gefäße auf. Als ſie mit dieſer Arbeit fertig war, fragte ſie die
elfjährige Marie: „Nun, Marie, ſoll ich oder wirſt Du das Gift
trinken „Lieber ſterbe ich“, ſagte das Kind, „als daß Du,

ben ſollſt.“ Mit dieſen Worten leerte ſie das mit
Gefäß bis zur Hälfte und lief in den Hof, wo ſie

lauten Schmerzensſchrei bewußtlos zuſammenbrach.
Nachbarn eilten herbei und nahmen ſich des Kindes an; gleichzeitig
wurde auch die r Rettungsgeſellſchaft geholt. Als die
Aerzte an Ort und Stelle erſchienen, fanden ſie außer Marie noch
ein zweites Opfer vor, und zwar ihre 14 Monate alte Schweſter
J ait Nachdem die Marie von dem Gifte getrunken batte. nahm
die Mutter das Gefäß und g dem Kinde eine große Menge vwn

in den Mund. Die übrigen Kinder entgingen
al nur dadurch, daß ſie ſich rechtzeitig aus dem

Dann lief die Mutter ebenfalls in
Die Frei

gleichen Schi



willigen Retter reichten den Kindern, die fürchterlich litten, ent
ſprechende Gegenmittel und brachten ſie ins Krankenhaus, Marie
iſt lebensgefährlich verletzt, während der Zuſtand des kleinen
Kindes hoffnungslos iſt. Die Mutter wurde verhaftet

Die Wahrheit über den klugen Hans. Die wiſſenſchaftlicheKommiſſion, welche die Prüfung der geiſtigen See des

„klugen Hans“ übernommen hatte, hat nach monatelanger Be
obachtung des Wunderpferdes ihre Unterſuchungen nunmehr ab
geſchloſſen, und Geheimrat Prof. Karl Stumpf, ordentlicher Pro

Revolverattentat im Juſtizpalaſte. Am Dienstag verlangrte eine
ärmlich gekleidete Frau im Juſtizpalaſte zu Paris zum Oberſtaats
anwalt geführt zu werden, da ſie ihn in einer perſönlichen Ange
legenheit dringend zu ſprechen habe. Als man ihr bemerkte, der
Beamte ſei nicht zur Stelle, verlangte ſie irgend jemand zu ſehen
und wurde deshalb zum Sekretär des Kaſſationshofes, Bonniſſeau,
geführt. Dieſem klagte die ungefähr vierzigjährige Frau, eine ge
wiſſe Moret, in heftigſter Weiſe, ſie habe den gerichtlichen Beiſtand
vergebens verlangt. Herr Bonniſſeau holte die Akten des be
treffenden Prozeſſes heraus und erklärte, nachdem er ſie durch
blättert hatte, daß eine Berufung wegen Verſäumung der Friſt nicht
mehr zuläſſig ſei. „Jch habe alſo nichts zu hoffen,“ rief die Frau
wütend aus, zog, bevor der Sekretär antworten konnte, einen
Revolver aus ihrem Mantel hervor und feuerte drei Schüſſe auf den
Sekretär ab. Nur die erſte Kugel verwundete Herrn Bonniſſeau an
dem rechten Schulterblatte, da er ſofort auf die Frau losſprang und
ihr die Hand hielt, ſo daß die beiden anderen üſſe in die Decke
gingen. Die Megäre wäre verhaftet und erklärte ganz rabiat, ſie
hätte die feſte Abſicht gehabt, irgend jemand zu töten, um ſich wegen
der an ihr begangenen Ungerechtigkeit zu rächen.

Ermordung eines Prieſters. Jn Penezubes in der ſpaniſchen
Provinz Oviedo wurde der Pfarrer Alonſo vor der Kirchentür, als
er hineingehen wollte, um die Frühmeſſe zu leſen, durch zwei
Brüder, die er wegen Gottesläſterung abgekangzelt hatte, erdolcht.

Rehabilitation? Wie die „Berl. N. N.“ berichten, ſoll der
frühere Oberleutnant Rüger, der wegen Ermordung
des Hauptmanns Adams mit 6 Zuchthaus beſtraft wurde
und ſich dann als freiwilliger Krankenpfleger einer Kolonne in Süd
weſtafrika anſchloß, in mehreren Gefechten eine hervorragende
Tapferkeit bewieſen haben. Auf Grund dieſes Verhaltens ſoll nun,
wie Privatnachrichten aus Deutſch-Südweſtafrika melden, das
n eilt attongvertanren eingeleitet worden
ein.

Landwirtſchaftliches.
a. Zeitz, 11. Dez. Nach einem Vortrage des Herrn Hagake

von der Landwirtſchaftskammer in Halle wurde für Kahna und Um
gegend ein land wirtſchaftlicher Verein begründet.
Es traten ihm 34 Mitglieder bei. Jn den Vorſtand wurden be
rufen die Herren Schellenberg- Naundorf (Vorſitzender), Garcke
Wittgendorf (Stellvertreter), Schneider-Wildenſee, Starke-Kahna
und Hoppe- Naundorf (Beiſitzer).

1. Delitzſch, 12. Dez. Der landwirtſchaftliche Verein der Kreiſe
Bitterfeld Delitzſch hielt am 7. d. M. ſeine letzte diesjährige Sitzung
im „Hotel zum Schwan“ ab, zu der gegen 200 Mitglieder und Gäſte
anweſend waren. Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer,
widmete dem am 6. d. M. auf Röſa verſtorbenen ehemaligen Land
rat des Bitterfelder Kreiſes, anhaltiniſchen Oberjägermeiſter und
Hausminiſter Exzellenz Graf zu Solms einen warmen Nachruf.
Die Anweſenden ehrten das Andenken des Entſchlafenen durch Er
heben von den Plätzen. Dem Landwirt Haller Roitzſch wurden
für gute Pflege des Stalldüngers 60 Mark Prämie von der Land
wirtſchaftskammer durch den Vorſitzenden überreicht. Bei der
Vorſtandswahl wurden ſämtliche Mitglieder wiedergewählt.
Jn die landwirtſchaftliche Kreisvertretung wird Herr Oberſt
Martini-Schnaditz gewählt. Die Stierhaltungs-Genoſſenſchaft
Creuma hat recht befriedigende Zuchterfolge von erſtklaſſigen Olden
burger Zuchtſtieren zu verzeichnen. Bei der Verſammlung wurden
26 treue Dienſtboten prämiiert, welche Diplome, bronzene und
ſilberne Medaillen, ſowie 359 Mark aus der Vereinskaſſe erhielten.
Die Prämiierten hatten 5--85 Jahre bei ihrer Herrſchaft treu und
fleißig gearbeitet. Die Vorträge wurden aus der Praxis für
die Praxis gehalten und regten eine recht lebhafte Beſprechung an.
Jm nächſten Vereinsblatt erſcheinen ſie für die Vereinsmitglieder
ausführlich gedruckt. Der landwirtſchaftliche Verein der Kreiſe
Bitterfeld Delitzſch zählt gegenwärtig 400 Mitglieder; iſt alſo einer
der größten in unſerer Provinz. Schließlich ſei noch bemerkt, daß
der Verein Mitte Januar n. J. einen Züchterkurſue für Rindvieh
im „Hotel zum Schwan“ abhält, zu dem der Zutritt auch Nicht
mitgliedern geſtattet iſt.

Sport und Jagd.
Schönfeld, 10. Dez. Bei der heute auf dem hieſigen Revier

des Kammerherrn Freiherrn von Burgk ſtattgehabten Treibjagd
ca. 900 Stück Wild zur Strecke gebracht, darunter ca. 600

aſanen.
Neiden, 10. Dez. Bei der hier abgehaltenen Waldjagd wurden

von zwei Leipziger Nimroden zwei Zehner, ein Kronzehner und ein
ungerader Zehner, zur Strecke gebracht.

Belgern, 10. Dez. Bei der am 8. d. Mts. auf dem Jagd
revier der Rittergüter Coellwitzſch und Korgitzſch von Herrn Ritter
gutsbeſitzer Rittmeiſter Petzſch abgehaltenen Treibjagd wurden
154 Haſen und 7 Kaninchen geſchoſſen. Auch ein ſchneeweißer Haſe
wurde zur Strecke gebracht.

"7”Ay[an

Gerichtszeitung.
Halle, 10. Dez. Einer eigenartigen Fang hatte

ſich der Futterknecht Albert Lüttig aus Schafſtädt ſchuldig gemacht
und erhielt dafür einen empfindlichen Denkzettel. Der Angeklagte,
welcher bisher unbeſtraft iſt, war bis gegen Ende Juni auf dem dem
Landrat Weidlich gehörenden Rittergute „Sattelhof“ bei Schafſtädt
als Ochſenfütterer beſchäftigt. Seiner Obhut waren 32 Ochſen
und die Reinigung des Stalles anvertraut. Während ſeiner
Tätigkeit fiel es dem Jnſpektor auf, daß von den
Ochſen, was früher garnicht der Fall geweſen, wiederholt einer
kränkelte oder lahmte. Da dies nur auf die Behandlung ſeitens des
„Pflegers“ L. zurückzuführen war, machte der Inſpektor dieſem eines
Morgens Vorhaltung deswegen und kündigte ihm die Entlaſſung an,
wenn das Vieh weiterhin ſo mangelhaft beſorgt werde. L. nahm dieſe
Warnung auf die leichte Seite und ließ ſeiner rohen Geſinnung faſt noch
mehr die Zügel ſchießen als vorher. Daher kam es, daß eines Tages
im Juni nicht weniger als vier kranke Ochſen im Stalle ſtanden, die
alle infolge blutender Wunden an den Füßen lahmten. Bei dem erſten
ſtellte der Tierarzt einen drei Zentimeter tiefen Gabelſtich am rechten

Hinterfuß feſt, bei dem zweiten eine durch ver
urſachte Muskelzerreißung am linken Vorderfuß, dritten eine

hl Stiche, anſcheinend Gabelſtiche, im Schwanzwirbel und an den
Vorderfüßen und endlich beim vierten eine Stichwunde am linken
Hinterfuß und eine Sehnen und Muskelzerreißung am Halſe und an
der Bruſt. Bei zweien der Ochſen waren die Stichverletzungen erſt
bemerkt worden, als die Tiere zu lahmen anfingen, was die Folge
einer Blutvergiftung geweſen. Am ſchauderhafteſten war der letzte Ochſe,
einer der beſten, zugerichtet. Wie der Tierarzt g muß der
Angeklagte mit viehiſcher Roheit mit dem dicken Stiele einer Dünger

bel auf das Tier eingehauen haben. Der Ochſe hatte einen
ert von 650 Mark, war vollſtändig unbrauchbar geworden und

mußte auf den Rat des r zum Schlachten verkauft werden,
wodurch der Beſitzer einen Schaden von über 400 Mark hatte. Der
Angeklagte wurde ſofort entlaſſen und zur Anzeige gebracht. Er beſtritt,
einen der Ochſen geſchlagen oder geſtochen zu haben der eine habe ſich
an der S der Düngergabel geſtoßen und die anderen ſeien von denſchleſiſchen Arbeitern anf dem traktiert worden. Dieſe An er
wieſen ſich als Unwahrheit. Denn es widerſprach denſelben die Gleich
artigkeit der Stiche und der Umſtand, daß gerade der am ſchwerſten verletzte
Ochſe nur allein vom Angeklagten zum Herausſchaffen des Düngers
benutzt und ſonſt noch zu geringen Arbeiten auf dem Hofe verwendet
wurde, was ſtets unter Aufſicht geſchah. Die Schuld des Angeklagten
wurde auch dadurch erwieſen, daß derartige Fälle, die vor ſeinem Ein
tritte nicht vorgekommen waren, auch nach ſeinem Weggange ganz aus
geblieben ſind. Der Inſpektor nahm als Motiv zu der rohen Hand
iungsweiſe an, daß die an ſich phlegmatiſchen Tiere dem Angeklagten
beim Reinigen des Stalles nicht ſchnell Sir auswichen. Das Gericht
ahndete die Sachbeſchädigung mit ſechs Monaten Gefängnis.

Aus dem Leſerkreiſe
(Foo die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pudlitum gegenüder keine Verantwortung
Es iſt unwahr, daß ich auswärtige Firmen zur Abgabe von

Offerten für die Stuckarbeiten an meinem Neubau aufgefordert
habe. Die Einholung von Preisofferten iſt lediglich Sache der Bau
verwaltung, der Architektenfirma Lehmann u. Wolff, hier, und
dieſe hat wie bei allen anderen Arbeiten an
meinem Neubau nur hieſige Firmen zur Preis
abgabe der Stuckarbeiten aufgefordert. Die in Frage kommende
auswärtige Firma hat ſich ſelbſt erboten, eine Preisofferte
mit abgeben zu dürfen, und da dieſelbe 66 Prozent billiger
war als die Halleſchen Offerten, ſo hat allerdings die betreffende
57 die Arbeiten erhalten. Daß ich im übrigen ausſchließlich

ieſige Handwerker bei dem Neubau berückſichtigt habe, geht wohl
u Genüge daraus hervor, daß ich alle anderen ſowie auch die

üheren, bedeutend größeren Stuckarbeiten nur von hieſigen Firmen
abe ausführen laſſen. Wenn von den am hieſigen Platze arbeits
ſen 18 Stuckateurgehilfen ich nach dem „Eingeſandt“ die Hälfte

hätte h können, ſo habe ich darauf zu erwidern, daß die
erforderlichen Stuckarbeiten in acht Tagen von nur zwei
Gehilfen ohne jedwede Beihilfe ausgeführt worden ſind. Dieſe
e Tatſache dürfte hinreichend den ganzen Wert des „Ein
geſandts“ kennzeichnen. Hochachtungsvoll W. Kutſchbach.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Dezember.

Wetterbericht vom 12. Dezember, morgens 5 Uhr.
Die alte Depreſſion war geſtern bis zur Elbmündung fort

h und hat ſich dann weiter entfernt; ſie veranlaßte in
eutſchland nur verhältnismäßig geringe Niederſchläge und

auf ihrer Rückſeite trat wieder Aufklären und leichter Froſt
ein. Es war jedoch weſtlich von Schottland geſtern bereits ein
neues Minimum erſchienen, das bald erneut etwas wärmeres
Wetter und Niederſchläge veranlaſſen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Dezember Vor
chend trübes, etwas wärmeres Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausfſichtliches Wetter am 14. Dezember Etwas
kälteres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Hamburg, 12. Dezember, 9 Uhr 33 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 768 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter
733 mw) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, ſtellen
weiſe heiter und ziemlich mild, vielfach iſt Niederſchlag gefallen.
Mildes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 12. Dez. Der Kaiſer wohnte geſtern vormittag
der Generalprobe von Leoncavallos „Roland von Berlin“ im
Opernhauſe bei.

Berlin, 12. Dez. Der frühere nationalliberale Reichstags
und Landtagsabgeordnete Friedrich Hammacher iſt
geſtern geſtorben.

Berlin, 12. Dez. Die Frauenleiche, die in arg ver
ſtümmeltem Zuſtande kürzlich aus dem Landwehrkanal am Görlitzer
Ufer gelandet wurde, iſt als die 24 Jahre alte Plätterin Martha
Schalicke rekognosziert worden, die augenſcheinlich aus Nahrungs
ſorgen den Tod geſucht hat.

Dresden, 12. Dez. Das Kriegsgericht verurteilte den
Jnfanteriſten Schölze, der außer einer außerdienſtlichen Verfehlung
in einer Eingabe an die Militärbehörde eine a swidrige
Aeußerung über König Georg getan hatte, wegen jeſtäts
beleidigung zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis.

Neiſſe, 12. Dez. Vor dem Kriegsgericht der 12. Diviſion
hatten ſich zwei Offiziere vom Artilleriedepot in Neiſſe wegen
Diebſtahls, Verleitung zum Meineide und Beleidigung eines Unter
gebenen zu verantworten. Nach dreizehnſtündiger, unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit geführter Verhandlung wurden die Angeklagten
freigeſprochen,

„Wien, 12. Dez. Ueber die Scheteßung der Wiener
Univerſität, welche mit Konſternation aufgenommen wurde,
verlautet, daß ſie nur kurze Zeit dauern und vielleicht ſogar
ſchon heute wird. Auch die bereits angeſetzten
Promotionen und Rigoroſen werden programmmäßig durchge-
führt werden.

Rom, 12. Dez. Der Papſt hat in Uebereinſtimmung
mit dem Kardinalkollegium eine apoſtoliſche Konſtitutionbeſchloſſen, die das Vetorecht abſchafft und Kardinäle, die in

einem künftigen Konklave als Vertreter einer t die
„Exkluſiva“ gegen einen Kardinal ausſprechen, mit kanoniſchen
Strafen bedroht.

Petersburg, 12. Dez. Obgleich Swiatopolsk-Mirski
das vollſte Vertrauen des Zaren genießt, kam es am letzten
Freitag eJ einer Meinungsverſchiedenheit rin ihnen, die
einige Stunden den Rücktritt des e nichtunwahrſcheinlich machte doch erklärte der Miniſter nach ab
gehaltenem Miniſterrat, bleiben zu wollen.

e

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 12. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Tientſin:

Die Verluſte beiden Angriffen auf Port Arthur
Ende Oktober betrugen 3000 Mann tot und 10 000 Mann verwundet die Vernſe d den letzten Angriffen ſeien jedoch be

deutend e S ſelben Blatte zufolge ſoll die ruſſiſche Armee
bei Mukden 400 000 Mann, darunter 40 000 Mann Kavallerie,
gar ſein 2000 Mann landeten bei Kintſchau. „Dail

elegraph“ meldet aus Peking: Die Ruſſen ſollen ſich na

72ſtündigem Kampfe nach dem ſüdlichen Hunufer zurückgezogen
haben S Mukden herrſche große Erregung. ergrepr er
meldet Reuter aus Mukden, daß die Lage unveränder ſei.

Kirchliche Anzeigen. xu U. L. Frauen: Montag, den 12. Dezember, abends6 Uhr 8 Bibelſtunde der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich Mittwoch, den T S aberge 8 be nan
de im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; erpf. Wächtler.knn zu St Veorgen: Montag den 12. Dezember, abends 8 Uhr

Bibel h Gemeindehauſe.
ohannes8 freie er z Dezemder, abends 8 Uhr

ibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor mer.s a inétieche: Dienstag, den 5 Dezbr., abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. DtJehan ne Dienstag, den 13. De ember, abends
s Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfsprediger Buſch. Mittwoch, den 14. Dezember,

b f Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;

aſtor of.g. e Mittwoch, den 14. Dezbr., abends 8x Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
14. Dezembor, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Mittwoch, den 14. Dezember, abends 7 Uhr
Miſſtonsſtunde Dr. Jenrich.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Schloſſer Alfred Kayſer, Steg 6 und Hedwig

Roethel, Bäckerſtr. sS. Der Molkereiarbeiter Paul Saal, Jakobſtr. 38
und Klara Gerlach, Ludwigſtr. 13.

Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Albert Banſe und Emilie
Heſſelbarth, Mittelwache 12. Der Handarbeiter Richard Schumann
und Jda Vogler, Saaiberg 24. Der Bauarbeiter Otto Koegel, VBöll
bergerweg 61 und Margarete Kühne, Kl. Brauhausſtr. 19. Der
Metallformer Heinrich Fechtel gen. Moebius, Ludwig Wuchererſtr. 37
und Jda Flacke, Hochſtr. 20. Der Schiefer und Ziegeldeckermeiſter
Karl Hartnuß und Auguſte Fiſcher, Kellnerſtr. 6. Der Maſchinen
putzer Paul Münch, Markt 13 und Jda Raeuber, Büſchdorferſtr. 1.
Der LandesSekretär Guſtav Petſch, Merſeburg und Alwine Wagner,
Canſteinſtraße 3.

Geboren Dem MagiſtratsBureauAſſiſtenten Ernſt Brauer,
Bertramſtr. 21, T. K. Dem Geſchirrführer Franz Ende, Frei
imfelderſtr. 37, T. Margarete. Dem Schloſſer Guſtav Lathan, Streiber-
ſtraße 8, S. Alfred. Dem Schloſſer Paul Glock, 21,
T. Gertrud. Dem Handarbeiter Friedrich Erge, Forſterſtr. 38, S.
Willy. Dem Muſiker Karl Jäger, Weingärten 35, T. Erna. Dem
Eiſendreher Hermann Hofmeiſter, Merſeburgerſtr. 64, T. Ella.

Geſtorben Des Zuckerſiedereiarbeiters Max Petzold S. Max,
1 Woche, Hirtenſtr. 10. Der Kaufmann Rudolf Dietlein, 47 J., St.
EliſabethKrankenhaus. Der Gepäckträger Albert Buff, 41 J., Klinik.
Berta Stein, 19 J., Klinik. Die Wwe. Henriette Schulze geb. Stein
brück, 70 J., Kl. Brauhausſtr. 24. Des Töpfers Hermann Brandt
S. Ernſt, 12 J., Unterberg 17. Des PolizeiSergeanten Alfred
Reidemeiſter T. Jrmgard, 2 J., Bernhardyſtr. 58. Des Briefträgers

riedrich Heiſternmnann T. Minna, 8 J., Klinik. Des Schneidermeiſtersdrideehe Reimann Ehefrau Chriſtiane geb. Lindenhahn, 90 J., St.

EliſabethKrankenhaus.
Auswärtiges Aufgebot Der Photograph Albert Hoyer und

Johanne Pröger, Hettſtedt.
—2274

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Dezember 1904.
Eheſchließungen Der Schneider Karl Eisfeld und Minna Buch

mann, Leſſingſtr. 23. Der Fabrikarbeiter Guſtav Friedrich, Kaiſer
Wybe 1 und Anna Winter, Trothaerſtr. 785. Der Mauer Hermann

ohrengel und Erneſtine r geb. Freund, Felſenſtr. 1a. Der
Verſicherungsbeamte Emil Rieſſinger und Dorothea Kittſtein, Georg
ſtraße 13. Der Mechaniker Max Schau und Marie Meye, Wilhelm-
ſtraße 4. Der Reſtaurateur Franz Fiſcher und Margarete Peine,
Hardenbergſtr. 39. Der Arbeiter Otto Quilitzſch, Böllbergerweg 58
und Marie Reinhardt, Gr. Wallſtr. a. Der Reſtaurateur Franz
Lüke, Friedrichplatz s und Anna Richter, Brandenburgerſtr. 10.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Karl Tille, Saaleſtr. 5, S. Hugo.
Dem Muſiker Franz Vormelchert, Gr. Goſenſtr. 12, T. Klara. Dem
Maſchiniſten Emil Hammelmann, Eichendorffſtr. 20, S. Johannes.
Dem Strafanſtaltsauſſeher Johann Hohmann, Adolfſtr. 9, T. Herta.
Dem Krankenpfleger Reinhold Petz, Jägerplatz 4, S. Gerhard.

Geſtorben Emma Kirſchke, 16 J., Hermannſtr. 27. Der
Reſtaurateur Wilhelm Barich, 39 J., Alter Markt 33. Des Tier
wärters Ernſt Müller T. Margarete, 2 Mon., Wilhelmſtr. 25. Die
Wwe. Karoline Schmidt geb. Faulwetter, 74 J., Gr. Brunnenſtr. 2.
Der penſ. fürſtl. Forſtauſſeher Friedrich Kunze aus Oberſpier, 82 J.
Des Eiſendrehers Georg Hochbach T. Gertrud, 2 J., Advokatenweg 189.
Der Bahnmeiſter Fritz Funk aus Spremberg, 40 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
r Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann für Lokales: Erich Beuthnerz
ar den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Ale die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Rinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſoller,

muß das Porto beigefügt ſein.

die ſeit JahrenWer kennt sie nicht les
un Weh nene Myrrholinseife.

Ein Los zu 1 Mark als billiges Weihnachtsgeſchenk
wird jedermann willkommen ſein, wird doch dadurch die Anwartſchaft
auf einen recht anſehnlichen Gewinn gegeben, deren die 13. Badiſche
PferdeLotterie ſo viele bietet. 4565 Gewinne im Werte von 100 000 Mk.,
wovon die Hauptgewinne von 10000 Mk., 5000 Mk., 4000 Mk.,
3000 Mk. Wert uſw. Die Pferde können ſofort günſtig gegen Bargeld
verkauft werden. Die Gewinnziehung findet bereits am 30. und
31. Dezember zu BadenBaden öffentlich ſtatt. Badiſche Loſe à 1 Mk.,
11 Loſe für 10 Mk., ſind von dem GeneralDebit Lud. Müller Co.,
Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5 und den bekannten hieſigen
Agenturen zu beziehen.

Die Satſuma-Vaſe oder der 100 jährige japaniſche
Wunderbaum. Jn Japan geht eine Sage, daß von allen Bäumen
des Paradieſes nur einer ſtehen geblieben, ein uralter Baum mit
knorrigem, vielgeäſtetem Stamm, deſſen Wurzeln den ganzen Erdball
durchziehen, deſſen Blütenblätter von den Winden über alle Lande
hinweggetragen werden. Wohl dem Glücklichen, dem es gelingt, einesdieſer Vlatter vom ewigen Baume des Paradieſes zu erhaſchen er iſt

gefeit gegen alles Ungemach. Die böſen Geiſter können ihm nichts
anhaben die guten Feen müſſen ihm dienen, er gelangt zu Reichtum
und Ehren, ihn umpfängt auf Erden ſchon die höchſte Glückſeligkeit.
Jenen glückbringenden japaniſchen Zwergbäumen r 100 jährige Blüten
und Fruchtbäume, die von den Japanern in Töpfen gezogen und durch
beſondere, ſtreng geheim gehaltene Kulturmethode künſtlich im Wachstum
urückgehalten, als Zwerge von kaum 30 em Höhe trotz ihrer Winzigt vollſtändig den Charakter eines uralten, vom Wetter hen

Baumgreiſes zeigend, die im Herbſt wie ihre Brüder in freien
Natur das Laub fallen laſſen, im Frühjahr im Blütenſchmuck prangen,
im Herbſt ſich mit Früchten behängen) iſt die „SatſumaVaſe“ nach

welche von der Firma Gebrüder Ziegler in Erfurt als
ihnachtsneuheit auch in dieſer Zeitung inſeriert wird.



Leipzigerstr.
Nr. 1.

Jukunft,

beste 2asinzeen.

Robert Steinmetz,
Spezialgeschäft für Leinen waren, Wäsche und

empfiehlt für Hausbedarf und zu Weihnachtsgeschenken:

Leihwäsche Tischwäsche Küchenwäsche,
Bettwäsche viserne Bettstellen u. Matratzen,

Bottueceken Schlafdecken Daunendecken,
Mitglied des Rabatt h Vereins

Krawatten,

Hüten, Zylindern, Schirmen,

einzukaufen haben, gehen Sie zu

900000000060 0000000 O 00000600000 000000000
so sie Weihnachts- Geschenke in

Handschuhen,
Herren Wäscehe,

Stöcken,
sohnhen, Hosenträgern, Kragenschonern, Cachenez,
Fantasie-Westen, Manschetten-Knöpfen,

Ketten, Portemonnaies, Trikotagen

Otto Blanbenstein,

obere Leipzigerstr. 36.
Dort haben Sie Gewähr für Neuheit u. Eleganz.

IIAIIIIIIIIIIIECOIIIIIII II

Gummi-

Kavalier-

Billige
feste Preise.

oe2

A. L. Müller Co.,
Gr. Steinstrasse 14, Heke Mittelstrasse,

Spezial- Magazin für feines Haus- und Küchen-Geräte,
empfehlen in reicher Auswahl

als elegante und praktische

ReinnickKel u. mickelplattierte Ka ſſee- u. Teeservice

[7590

VFestgeschenke
in garantiert nur bester Qualitüt und verschiedenen neuen Fassons
und feiner Gravierung, sowie einzelne Kafſfee- u. Tee-
Kannen, Zucekerdosen, Sahngiesser, Tabletts ete.,
ferner Reinnickel u. nicKelplattierte Küchen- unä
Tafelgeräte, Kochtöpſe, Bratptannen, Wasser-
Kessel, Suppenterrinen, Gemüseschüsseln,

DD PVleisehplatten, Saneſèren, Bratenschüsseln mit
und ohne Wärmevorrichtung, Kartorelschüsseln etc.

Zeworarer 22,

Dokumenken

T wedcw,
[7612

Mappen,

Kalikohand P Stück 3--5 Mark,

tägliche Arbeitestunden unter Aer und gowiesenhbafder

Nachhbilfe.
R Waldstein, wiseonsehbaftlieber e Bernburgerstr. 28, I.

Lederband P Stück 10--20 Mark.

täglich u. mehr k. Leute10 Iark jeden Standes durch Ver

kauf zugkräftiger Artikel verdienen
M. Mertschog, Plauen i. V.
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„Zuokerkrankheit

der wende sich zur Erhaltung kosten-
freier Nachricht an Apotheker

r

nädner, Dresden-A. 16.

Telegramm
An ihre Eltern

Bitte Weihnachtsmann „Erfurter Blumenbazar““ bestellen.
Elschen und Fritzehen.

t

ßasanun
r 7 2 er

e r

W

SVI

l

l

Jedes Kind ist entzückt.
Der „Erfurter Blumenbazar“ ist von Holz gebaut und trägt

das Sehild Blumenbazar“. Die Waren, die darin feilgebotenwerden, bestehen aus vielen Bluwentöpfehen, Wandgebängen, Ampeln,

Koörben, Makartbouquetts, Vasen und Kinderjardinièren, alles mit
den verschiedenartigsten Künstlichen Blumen, Früchten, Natur-
gräsern und Moosen gefüllt. Die schönste Unterbaltung, die man
sieh denken Kann für Kinder, viel begeisternder als eine Puppen-
atube oder Baukasten. Nicht nur die Kleinen, sondern auch die
Aelteren bezaubert geradezu der Anblick der von den vielen zier-
lichen Pflanzen und versehiedensten Blumen in den lebhaftesten
Farben gefüllten Halle. Ich versende einen Erfurter Blumenbazar
mit sämtlichen oben angegebenen Artikeln zusammen für M. 6.50.

Ferner für feine Salons extra billig
2 Stück wunderbare, im modernsten Jugendstile gehaltene Blumen-
vasen, Kunstwerke der Artistique und 2 prächtige, dem allerver-
wöhbntesten Geschmacke Rechnung tragende Bouquetts von künst-
lichen Jugendstil-Blumen, diese 4 Gegenstände zusammen für M. 12.

Theophil Ziegler, Erfurt,
Lieferant Sr. Majestät des deutschen Kaisers. [7717

V.
Wei

ſusla Immermann
Begenehe landsehpg, 5

am 55 Grosse Ulrichstrasse 55
eigenes FabrikKat,Ziegenleder- Handschuhe,

Glacçé, Nappa und Dänisch
in Saison- und Stapel-Farben,

wir Pa. Qual. tadellos eleg- Ster,
ar

empfiehlt

reich sortiertes Lager in
Lammſeder Handschuhen,

farbig à Paar 1.75 Mk., 3 Paar 4.50 Mk.,
farbig, Pa. -Qualität, à Paar 2.50 Mk.

Gefütt. Glagé- u. Stoff-Handschuhe,
ig à Paar von 3. an für Damen, Wildleder-Handschuhe,
3 7 I larxbig, naturſarbig und weisz.

Krawatten Gesellschafts- Handschuhe,
grosse Auswahl in allen PreislagenS Handschuhwäsene. 5Glacé, DAnisch und Seide.

[7691

Barcheuthemden

för
Männer, Frauen und anker

Veihnacht

preiswert und gut

H. Sehnee Nachf.,

A. Ebeormann,
Halle a.

w.

Beſcherungen

S., Gr. Steinſtr. 84.

Zuntz Tee
Ernte 1904/1905. Eigene Einfuhr.

Vorzügliche Mischungen
à 2.50, 3 3. 60, 4. 6. Mark per Kilo.

Proboypakete von 50 gr. netto Inbalt an. [5472

Verkaufsstellen durch Plakate Kkenntlich,



Dienstag
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1. Beilage zu Nr. 583 der Halleſchen Zeitung 18. Dezember 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e e er rnneeeeeeeeereeHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Dezember.

Der ſilberne Sonntag.
Der ſilberne Sonntag war geſtern. Auf den Straßen und Plätzen

wie in den Läden dasſelbe, wenn nicht noch ein viel belebteres und
bunteres Bild wie am eiſernen Sonntage, wie man den dritten
Adventsſonntag im Vergleiche zu dem ſilbernen und goldenen
Sonntage, dem zweiten und erſten Adventsſonntage, nennt. Schon
in den Vormittagsſtunden zeigte ſich geſtern in den Straßen ein reger
Fremdenverkehr, am Nachmittage aber herrſchte in der Leipziger-
ſtraße, in der Gr. Ulrichſtraße und Gr. Steinſtraße ein
Wogen und Wallen, kaum zum Durchkommen. Jn der Leipzigerſtraße
und Friedrichſtraße in Berlin konnte es geſtern kaum ſchlimmer ſein
in den großen und kleinen Geſchäftsläden aber ſah man geſtern noch keinelleber
fülle von Käufern. Von ſehr ſchlechten Zeiten wie in den Vorjahren kann heuer
nicht mehr geſprochen werden, denn das wirtſchaftlicheLeben befindet ſich in einer
aufſteigenden Konjunktur. Es wird ſich wohl auch in der gegenwärtigen
Adventszeit die alte Erfahrung wieder bewahrheiten, daß das Publi-
kum in ſeiner Mehrzahl mit den Einkäufen bis zu den letzten drei
oder vier Tagen vor dem Chriſtabende wartet. Wer am eheſten kauft,
kauft am beſten dieſer alte Satz, der hier keine Reklame bedeuten
mag, ſei der Käuferſchaft jedoch im eigenſten Jntereſſe in die Erinnerung

Denn gerade jetzt haben die Geſchäftshäuſer doch die
n größte Auswahl. Alſo nicht länger mehr zögern mit dem

nkauf!

Die Halloren am Kaiſerlichen Hofe. Die Salzwirker-
Brüderſchaft im Tal zu Halle nahm geſtern in ihrem Beratungs-
zimmer im Reſidenzgebäude die Wahl der Abordnung vor, welche zum
bevorſtehenden Jahreswechſel den Kaiſerlichen Majeſtäten die Glück
wünſche der Brüderſchaft zu übermitteln hat. Den Wahlakt leitete der
jetzige Salzgraf, Herr Bergmeiſter Deicke vom hieſigen Kgl. Oberberg
amt, dem die Halloren unterſtellt ſind. Es wurden gewählt die Herren
Karl Moritz VII (Sprecher), Robert Puppe und Hans
Froſch. Die beiden Erſtgenannten gehen zum dritten, der letztere
zum erſten Male an den Kaiſerlichen Hof. Das Neujahrsgedicht fertigt
wiederum Fräul. Kadach an. Herr Hoſſchlächtermeiſter Ernſt Halke
liefert die Schlackwurſt, die die Halloren mit nach Berlin bringen
werden. Die Abordnung begibt ſich kurz vor Neujahr nach Berlin und
meldet ſich ſogleich beim Kaiſerl. Hofmarſchallamt, von dem ſie die
nötigen Weiſungen über den Empfang bei den Majeſtäten uſw. erhält.
Mitgenommen werden etwa 80 Pfund Wurſt und Salz zur Her
ſtellung einer Pyramide, in welche die mit zu überreichenden Eier ein
Fezt werden. Der Aufenthalt in Berlin währt etwa acht Tage das

ſſen erhalten die Halloren während dieſer Zeit aus der Kaiſerlichen
Schloßküche.

Kaufmannsgericht. Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen
Verband, die allgemeine Vereinigung deutſcher Buchhandlungsgehilfen
und der Verein angeſtellter Drogiſten haben eine gemeinſame Liſte für
die Handlungsgehilfen-Beiſitzer zu dem hieſigen Kaufmannsgerichte auf
geſtellt und folgende Herren vorgeſchlagen Paul Binder, Max Schroeder,
Bernh. Rößler, Carl Lindecke, Carl Meenken, Carl Strunz, Albert
Hanke, Fritz Rümpler, Guſtav Werner, Carl Demuth. Die genannten
Verbände veranſtalten am Dienstag, 13. Dez., abends 9 Uhr im
„Thaliaſaale“ eine öffentliche Verſammlung Herr Fr. Frahm wird
über das Kaufmannsgericht im allgemeinen ſprechen und Herr
R. Mühlpfordt ſpeziell das hieſige Ortsſtatut erläutern. (Siehe Jnſerat.)

Die Halleſchen Volksſchullehrerinnen und das Schulkompromiß.
Der Landesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen, Ortsgruppe Halle,
nahm in ſeiner letzten Sitzung nach einem Referate von Frl. Schumann
folgende Leitſätze zu dem Schulkompromiſſe an „1. Es iſt bedauerlich,daß in dem Schulkompromiſſe die Schulunterhaltungsfrage mit

konfeſſionellen Fragen verquickt iſt. 2. Wir wünſchen, daß die
Konfeſſionsſchule nicht geſetzlich als die allein berechtigte feſtgelegt wird,
ſondern daß die Simultanſchule als gleichberechtigt angeſehen bleibt.
3. Für die Zukunft müſſen wir in Rückſicht auf die einheitliche Kultur-
entwicklung unſeres Volkes die Simultanſchule erhoffen, denn a) ſie iſt
ein Produkt der geſchichtlichen Entwicklung, b) die prinzipiellen und
praktiſchen Gegengründe ſind vom allgemein pädagogiſchen Standpunkte
nicht ſtichhaltig, e) vom pſychologiſch methodiſchen Standpunkte
aus iſt die Streitfrage, ob ſimultan oder konfeſſionell, nicht belangreich.
4. Wenn wir auch vorläufig auf eine allgemeine Einführung der
Simultanſchule verzichten, ſo müſſen wir doch ſtets und unter allen
Umſtänden die allgemeine Volksſchule im Sinne einer größtmöglichen
Bildungsgelegenheit für alle fordern. Dementſprechend müſſen wir
a) die Einrichtung konfeſſioneller Zwergſchulen als unpädagogiſch ab
lehnen da, wo eine gegliederte Simultanſchule die Kinder unterrichtlich
beſſer verſorgen würde, b) wünſchen, daß den Gemeinden das Recht
gewahrt bleibt, nach eigenem Ermeſſen Simultan oder Konfeſſionsſchulen
zu errichten.“

Wethnachtsſendungen. Die ReichsPoſtverwaltung erſucht uns,
nochmals an dieſer Stelle das Publikum um den baldigen Beginn der
Weihnachtsverſendungen zu bitten, damit die Paketmaſſen ſich nicht in
den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen. Die Pakete
ſind dauerhaft zu verpacken. Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer
Begleitadreſſe iſt für die Zeit vom 10. bis 25. Dezember im inneren
deutſchen Verkehre (Reichs-Poſtgebiet, Bayern und Württemberg) nicht
geſtattet. Auch für den Auslandsverkehr empfiehlt es ſich, während
dieſer Zeit zu jedem Pakete beſondere Begleitpapiere auszufertigen.

Die hieſige Gewerbebank iſt Ende vergangener Woche in ihren
ſchönen, an der Alten Promenade unmittelbar bei dem Hauptpoſtgebäude,
Martinsberg 2, gelegenen Neubau eingezogen und vom Vorſitzenden
des Aufſichtsrates, Herrn Stadtv. Grote, durch eine auf den erfreulichen
Aufſchwung der Bank und den Segen des genoſſenſchaftlichen Gedankens
hinweiſende Rede eröffnet und dem Verkehre übergeben worden. Der
ſchmucke Neubau ohne jeden prunkenden Luxus macht einen vornehmen
Eindruck, das hellfarbige Steinmaterial wirkt äußerſt angenehm und
ſreundlich. Die Bauausführung lag in den Händen der Firma
A. u E. Gieſe.

Der Glaube an das Wunder im Kampfe der Weltanſchauungen,
ſo lautete das Thema des intereſſanten Vortrages, den Herr Paſtor

Schroeder am letzten Donnerstag im Gemeindehauſe zu St. Georgen
hielt. Er führte folgendes aus Die heute weit verbreitete Oppoſition
gegen den Wunderglauben erkläre ſich aus dem Einfluß teils hiſtoriſcher,
teils philoſophiſcher und naturwiſſenſchaftlicher Schriften, in denen ent
weder behauptet werde, die Wunder, an die wir als Chriſten glaubten,
ſeien nicht genügend bezeugt oder die Wunder ſeien überhaupt unmög-
liche. Um den Nachweis zu führen, daß der Satz „Wunder ſind un
möglich“, ein bloßes Vorurteil ſei, ſetzte ſich der Vortragende mit den
verſchiedenen Weltanſchauungen auseinander, zunächſt mit dem Materialis-
mus. Für den Materialiſten, der nicht nur das Daſein Gottes, ſondern
auch des menſchlichen Geiſtes leugnet, exiſtiere nur der den Raum aus
füllende Stoff. Neuerdings ſuche man nun die Zuſtände und Tätig-
keiten des menſchlichen Geiſtes ſo zu erklären, daß man das Empfindungs
leben und Vorſtellungsvermögen ins Jnnere der kleinſten, materiellen
Teile, in die ſog. Atome verlege. Somit wäre jeder kleinſte Teil in
unſerem Gehirn eine Seele für ſich und eine Welt für ſich. Wie ver
einigten ſich dann aber die Vorſtellungen und Empfindungen der unzähligen
Atome miteinander, ſodaß ein denkendes Weſen daraus werde Ferner
gingen die Atome, die jetzt zu den Beſtandteilen unſeres Gehirns ge-
hörten, im Laufe der Zeit in Luft, Waſſer und Erde über, ſodaß nach
mehreren Jahren kein Atom des alten Körpers geblieben ſei. Aber
aller Stoffwechſel könne das Selbſtbewußtſein nicht aufheben, die Er
innerung nicht auslöſchen. Der Greis erinnere ſich ſeiner Kindheit,
obwohl die Materie ſeines damaligen Leibes jetzt in Atome aufgelöſt
und im Weltall zerſtreut ſei. Mithin könne man nicht, wie der
Materialismus wolle, ohne Seele fertig werden. Jeder Materialiſt ſei
ferner Atheiſt. Denn wer jedes geiſtige Weſen leugne, müſſe auch das
Daſein Gottes leugnen. Für einen ſolchen ſeien natürlich Wunder un-
möglich. Unſer Glaube an Wunder finde vielmehr einen ſicheren Grund
in einer klaren Gewißheit Gottes. Wie wolle man ohne Gott die Ent
ſtehung des Weltalls und ſeine ſtaunenswerte Konſtruktion erklären
Haeckel erinnere an die Lokomotive und meine, nur ein Wilder könne
ihre Leiſtungen als unmittelbare Wirkungen eines mächtigen Geiſtes
anſtaunen, während doch alles Mechanismus ſei. Aber ſtecke dann
nicht Geiſt, ſehr viel Geiſt in der Lokomotive, der Geiſt des Archimedes
und Watt und Stephenſon und anderer Denker Alſo gegen den Atheis-
mus müßten wir auch im Namen der Vernunft proteſtieren. Auch
die Naturwiſſenſchaft könne nicht ohne Gott auskommen. Man
erkenne mit ihr an: „Urſprünglich iſt die Welt eine große
Gasmaſſe geweſen.“ Aber wie wolle man ohne göttliche Macht
eine zur Bildung von Weltkörpern führende Zentraliſation in der
unendlichen Gasmaſſe erklären, da die Gaſe ſich bekanntlich ausdehnen
und der Druck von außen fehlte? Man bedenke ferner die genaue
Berechnung beim Lauf der Planeten uſw. Ein ſolch' vernunſtvoll zu-
ſammengeſügtes Weltganze könne nur das Werk Gottes ſein. Jn
welchem Verhältniſſe ſtehe nun Gott zu der von ihm geſchaffenen Welt
Nach dem Pantheismus ſei Gott nur in der Welt, alles durchdringend
und erfüllend, ſtehe aber nicht über der Welt, während er nach dem
Deismus die Welt als ſelbſtändigen Mechanismus geſchaffen habe, ohne
ſeitdem weiter auf ſie einzuwirken. Von dieſem Standpunkte aus ſage
man Das Wunder ſei unmöglich, weil es gegen die unverbrüchlichen,
von Gott begründeten Naturgeſetze ſtreite. Aber was ſei denn über-
haupt ein Naturgeſetz? Offenbar die beſtändige Art des Wirkens
beſtimmter Naturkräfte, wie ſie unter beſtimmten Bedingungen regel-
mäßig ſich vollziehe. Und ein Wunder? Offenbar ein Er-
eignis, das aus dem Wirken der Naturkräſte allein durchaus
nicht erklärt werden kann, ſondern aus einer beſonderen Offen
barung der göttlichen Macht hervorgehe. Sollte eine ſolche nicht
ohne Störung der Weltordnung, nicht ohne Aufhebung der Naturgefetze
denkbar ſein Trotz der Wirkung der Schwerkraft könnten z. B. be
ſtimmte Körper durch andere ſtärkere Kräfte nach oben getrieben werden.
Werde dadurch etwa das Geſetz der Schwerkraft aufgehoben Be
kanntlich könne der menſchliche Geiſt die Naturgeſchichte ſeinen Zwecken
dienſtbar machen, in den Verlauf der Natur eingreifen. Sollte das
etwa göttlichem Geiſte unmöglich ſein Von einer Aufhebung der
Naturgeſetze ſei dabei nicht die Rede, ſondern nur von dem Einwirken
der göttlichen Macht zu dem Zwecke beſonderer Offenbarungen. Somit
beruhe die Behauptung „Wunder ſind unmöglich“ auf Vorurteilen.
Und nun die Frage Sind Wunder tatſächlich geſchehen Oder für
uns Proteſtanten: Hat Jeſus Chriſtus mit wunderbarer Macht ſeine
Herrlichkeit offenbart Oder ſind die Wunderberichte ſagenhafte Aus-
ſchmückungen Man denke an den Gegenſatz der neuteſtamentlichen
Schriften, die noch zu Lebzeiten und unter der Kontrolle wahrhaftiger
Augenzeugen entſtanden ſeien, gegen die Wunderſucht und heidniſchen
Wunderſagen ihrer Zeit. Alle Wunder Chriſti ſeien nur geſchehen, um
den Menſchen zu helfen an Leib und Seele. Höher noch wie die leib
lichen ſtänden die geiſtigen Wunder, neues Leben in den Menſchen zu
ſchaffen. Dies Wunder könnten und ſollten wir alle an uns ſelbſt er
leben, und dann lägen alle Zweifel tief unter uns.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Der Vortrag des Herrn
Prof. Lütt gert am Sonnabend fand vor einer zahlreichen Zuhörer
ſchaft, meiſt aus Damen beſtehend, ſtatt. Der Redner ſprach über
Frauenbiographien des vorigen Jahrhunderts, und
zwar ließ er eine Reihe bedeutender Frauen, die durch Briefe und
Biographien wohl bekannt ſind, an dem geiſtigen Auge vorüberziehen.
Er führte u. a. vor: Karoline Perthes, Henriette Hertz, Rahel
Varnhagen von Enſe, die Freundin von Wilhelm von Humboldt,
Gabriele von Bülow, Frau von Bunſen. An ihren Lebensbildern
wurden in feſſelnder Weiſe die verſchiedenen Strömungen im Leben der
deutſchen Frauen, wie im Familien und öffentlichen Leben nach
gewieſen. Da der große Saal des Gemeindehauſes in erfreulicher
Weiſe gefüllt war, ſo iſt jedenfalls für das Marienheim, für welches
der Ertrag beſtimmt war, eine ſchöne Einnahme erzielt worden.

Die Photographiſche Geſellſchaft hat am Dienstag, 13. Dezember,
abends 8 Uhr im „Reichshofe“ eine Sitzung, in der u. a. Herr Prof.
Sobernheim über die Erfahrungen mit neueren photographiſchen Papieren
ſprechen wird.

Stadtmiſſion. Jn der DienstagsBibelſtunde, 13. Dezember,
abends 81 Uhr wird der vom Gemeinſchaftsvereine für die Provinz
Sachſen angeſtellte Gemeinſchaftspfleger Herr Burſche ſprechen.

Fernſprechverkehr. Biendorf, Gerlebogk, Preußlitz,
Kalkberge und Erkner ſind zum Sprechverkehre mit Halle und
Ammendorf Radewell außer an Werktagen von 9 bis 12 und 23 bis 7
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Uhr zugelaſſen. Gebühr für die erſten drei Orte je 25 Pfg., für die
beiden letzten Orte je eine Mark.

Rächtliche Schlägerei. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr
entſpann ſich auf dem Martinsberge eine Schlägerei, bei welcher dem
Maler Jahn erhebliche Kopfwunden beigebracht wurden, daß er ſich in
der Klinik verbinden laſſen mußte. Der Schuldige iſt ermittelt.

Roher Menſch. Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde der
Geſchäftsführer Albert Debertshäuſer im Reſtaurant „Am alten Deſſauer“,
Große Ulrichſtraße 50, von dem Arbeiter Hugo Schendler aus Leipzig
nach einem Wortwechſel mit einem ſcharfen Werkzeuge an den Kopf
eſchlagen. Die Verletzung war derartig, daß ſich Debertshäuſer zumVerbinden nach der Klinik begeben mußte.

Stubenbrand. Am Sonnabend gegen 8 Uhr abends entſtand
in dem Grundſtücke Wilhelmſtraße Nr. 32 ein kleiner Stubenbrand.
Das Feuer iſt vermutlich durch Wegwerfen eines Streichholzes ver
urſacht worden.

Zuſammenſtoß. Sonnabend nachmittag ſtieß in der Köthener
ſtraße der Motorwagen Nr. 47 der Stadtbahn mit einem Laſtwagen
der Aktienziegelei Sennewitz zuſammen. Der Motorwagen wurde am
Vorderperron leicht beſchädigt. Die Schuld trifft den Geſchirrführer.

Halleſches Kunſtleben
Aus Künſtlerkreiſen. Siegfried Wagner, der Sohn und

Erbe des großen Bahyreuther Meiſters, weilte am Montag vor-
mittag in unſerer Stadt; ſein Beſuch galt dem hieſigen Stadt-
theater. Herr Wagner befindet ſich auf der Suche nach hervor-
ragenden Geſangstalenten; von unſeren einheimiſchen Sängern iſt
Herr Soomer für Bayreuth in Ausſicht genommen. Herr Soomer
hat denn auch vor Herrn Siegfried Wagner auf der Bühne des
Stadttheaters Probe geſungen, welche in äußerſt günſtigem
Sinne verlaufen iſt, ſo daß er für die künftige Bayreuth- Saiſon
verpflichtet wurde. Herr Soomer iſt übrigens auch für die großen
Opern Aufführungen in London (unter Hans Richter) ver-
pflichtet.

Stadttheater. (L'Arronge: „Haſemanns Töchter.“)
Am Sonnabend abend ſetzte Herr William Büller ſein Gaſtſpiel
mit dem bekannten ſtürmiſchen Erſolge fort. Die Rolle des alten Haſe-
mann in dem harmlos-luſtigen Spielchen des alten Praktikers
L'Arronge gehört ja ſeit vielen Jahren zu ſeinen allerbeſten. Was hat
er an ihr gearbeitet und herumgefeilt, wie viele ausgelaſſene Scherzchen
und Witzchen hat er hinein geſchoben, wie unwiderſtehlich hat er jeden
Ton, jede Geſte, jede Miene geſtaltet! Man lacht ſchon, wenn man
ihn hinter der Szene hört man lacht Tränen bei jedem Worte, das
er ſpricht, bei jedem Blicke, bei jedem Schritte. Unſere heimiſchen
Kräfte ſekundierten ihm vortrefflich, Frl. Adolphi ſprudelte von Ueber
mut und Laune in ihrer allerliebſten Backfiſchpartie, Frl. Ravenau als
die „feine“ Roſa und Frau Minna Müller als die derbe Emilie
ſtanden ebenſo prächtig auf ihrem Platze wie Herr Alving als der
biderbe Schloſſermeiſter.

Neues Theater. (Biſſon: „Der Schlafwagen-
kontrolleur.“) Jn neuer Beſetzung ging der bekannte Schwank geſtern
wieder über die Bretter und erregte wieder große Heiterkeit durch die
Komik der Situationen ſowohl wie durch das vorzügliche Spiel aller
Mitwirkenden. Herr Direktor Mauthner gab den falſchen Kontrolleur
mit der ihm eigenen Lebendigkeit und zog die übrigen Mitwirkenden
mit ſich. Beſonders ſeien noch die Damen Bensberg, Fernando,
Marta Schubert, Claire v. Suppé und Marta Graben, ſowie
die Herren Deutſchmann, Neßler, Weber genannt. Der
Schwank wird gewiß auch in dieſer Saiſon ſeine alte Zugkraſt be

weiſen. tto Ee.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Morgen (Dienstag) geht die Operette „Fledermaus“ in
Szene. Beamtenkarten werden in Tauſch genommen. Die Mit
glieder des Preußiſchen BeamtenVereins ſeien wiederholt im
eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß mit dem
31. Dezember die Umtauſchkarten des erſten Spielabſchnittes die
Gültigkeit verlieren, bis zu dieſem Termin haben die Beamtenkarten
nur noch an etwa zehn Abenden Gültigkeit; ſie müſſen alſo recht-
zeitig zum Umtauſch gelangen; in dieſer Woche ſind ſie gültig:
Dienstag („Fledermaus“), Donnerstag („Mignon“), Freitag
(„KleinDäumling“). Die geſtrige Aufführung der Operette
„Frühlingsluft“ mit der Forescu als Hanni war aus-
verkauft, die zweite Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die
Kinder des Kapitäns Grant“ fand am Abend ein bis
auf den letzten Platz beſetztes Haus; die dritte Aufführung findet
am Mittwoch ſtatt. Am gleichen Tage, nachmittags32 Uhr, geht als erſte Weihnachts-Kinder- Vorſtellung die
Märchenoper Hänſel und Gretel“ in Szene; die Preiſe
hierfür ſind bedeutend ermäßigt (Parkett 1,50 Mk. Die erſte
Aufführung des eigentlichen Märchens, welches alljährlich zu Weih-
nachten in Szene geht, findet am Freitag ſtatt. Einſtudiert iſt das
bekannte Märchen vom kleinen Däumling

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag gelangt der mit ſo durchſchlagendem Heiterkeitserfolg auf
genommene Schwank „Ein toller Einfall“ auf vielſeitigen

unſch nochmals zur Aufführung, während am Mittwoch der Schlager
der Saiſon, Arno Holz' und Oskar Jerſchke's Tragikomödie
„Traumulus“, zum 20. Male wiederholt wird

(Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten ſowie die Wetter Nachrichten
befinden ſich im Hauptblatt.)
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Börſen- und Handelsteil.
Börſenſchau der letzten Woche.

Die Berliner Fondsbörſe ſchloß in der vorvergangenen Woche
in ſehr feſter Haltung, ſie zeigte auf allen Gebieten des Verkehrs
ein äußerſt animiertes Gepräge. Die Kaufluſt für eine groß
Anzahl von Papieren war größer, als an irgend einem Tage der
letzten Zeit. Aber ſchon am Montag verſchwand die Begeiſterung.
Hier und da trat Realiſationsluſt hervor. Der größere Geld
bedarf des Reiches ſollte ſchuld an der Verſtimmung ſein. Auch
wirkte auf den Montanaktienmarkt die niedrigere Dividenden
ſchätzung des Bergwerks „Conſolidation“ ein. Die im allgemeinen
geübte Zurückhaltung bleibt auch am Dienstag beſtehen. Das
Kursniveau der Papiere läßt gewiſſe Vorſicht geboten erſcheinen.
Dringend trat zwar das Angebot nirgends auf, aber es war
doch mächtig genug, um auf die Kurſe zu drücken. Der Grund
für dieſe Abſchwächungen lag diesmal auf politiſchem Gebiete. Das
angebliche Vordringen der Ruſſen in Afghaniſtan, ſowie Kombi
nationen über das Wiederaufleben der Dardanellenfrage ſollten die
Schuld tragen. Die Verſtimmung war aber nur vorübergehend,
denn ſchon am Mittwoch machte die leichte Abſchwächung einer
Feſtigkeit der Geſamttendenz Platz. Nicht einmal die durch die
Budgetkommiſſion erfolgte Annahme der HiberniaVorlage und die
Beſchlüſſe der Börſen Kommiſſion konnten auf die Haltung der
Börſe einen Einfluß ausüben. Wohl aber war von Einfluß die
Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt, welche ſich mit der An
kündigung einer neuen Marinevorlage beſchäftigt. Denn mit der
hierdurch bedingten ſtärkeren Jnanſpruchnahme der amerikaniſchen
Eiſeninduſtrie glaubte man die Gefahren für eine Konkurrenz
Amerikas auf dem deutſchen Eiſenmarkte behoben.

Der Umſchwung, der indeſſen plötzlich an der Börſe von New
York eintrat und der vom Markte der Kupferaktien ausging, ver
r auch die Berliner Spekulation. m ſtärkſten zeigte ſich

ies auf dem Markte der amerikaniſchen Bahnaktien. Aber auch
der deutſche Eiſenaktienmarkt ſchwächte ſich ab, während ſich Kohlen
werte im allgemeinen gut behaupteten. Nachdem aber am Freitag
von NewYork zuverſichtlichere Stimmung gemeldet wurde, ge
ſtaltete ſich ebenfalls in Berlin die Lage wieder feſter, wenn auch
die Spekulation noch zurückhaltend war. Man wollte nicht ſo recht
an den überaus ſchnellen Wechſel in NewYork glauben. Jmmerhin
befeſtigte ſich doch am Sonnabend die Geſamttendenz derart, daß
gegen den Schluß der Vorwoche nur geringe Kursſchwankungen
zu verzeichnen ſind. Eiſenaktien ſind behauptet, Kohlenaktien da
gegen abgeſchwächt, weil eine dauernde Verſtimmung wegen
der niedrigeren Dividenden der „Conſolidation“ ſich Platz macht.
Bankaktien bis 1 ſchwächer. Nationalbank aber begehrt. Die
Fuſionsgerüchte ſcheinen doch nicht ganz unbegründet zu ſein. Un
günſtige Dividendenſchätzungen des Norddeutſchen Lloyd ver
urſachten ſchärfere Rückgänge, dieſelben waren auch beim Char
lottenburger Waſſerwerk zu verzeichnen infolge der Verſtadtlichungs-
gerüchte. Die Aktien, die am 28. November noch 314,50 notierten,
ſtanden am Sonnabend 279 Der Geldmarkt liegt, wie auch der
letzte Ausweis der Reichsbank zeigt (vergl. unſeren Bericht in
Nr. 581, „Börſen- und Handelsteil: Ausweis der Reichsbank“)
nicht ungünſtig. Tägliches Geld war am Sonnabend mit 2 9
reichlich zu haben. Schwierigkeiten ergab an dieſem Tage die Feſt-
ſetzung des PrivatDiskonts. Zu 3 war mehr Wechſelmateriul
angeboten, als gefragt. Bei 4 9 dagegen trat der umgekehrte Fall
ein (weniger Material als Käufer). Schließlich wurde, was ſeit
langer Zeit nicht dageweſen iſt, die Notiz des Privatdiskonts auf
„3'7, 76 und Brief“ feſtgeſetzt.

Allgemeines.
Die Generalverſammlung des Kaliſyndikats fand am

10. Dezember in Berlin ſtatt. Herr Generaldirektor Graeßner erſtattete
den Geſchäftsbericht, auf welchen wir noch ausführlicher zurückkommen.
Jm Anſchluß an den Bericht erfolgte, wie uns von berufener Seite
aus Leopoldshall-Staßfurt mitgeteilt wird, die Aufnahme der
Aktiengeſellſchaft Heldburg bezw. der Gewerkſchaft
Heldburg-Salzungen in das Syndikat. Nachdem der Aufſichtsrat
und der Vorſtand die Ueberzeugung gewonnen haben, daß der Jnhalt
des mit der Gewerkſchaft Hohenfels abgeſchloſſenen Sonderabkommens

vom 16. Juli 1904 ſich nicht mit dem Jnhalte des zwiſchen der Firma
Weichſel und der Gewerkſchaft Hohenfels betätigten Lieferungsvertrages
deckt, ſoll das Abkommen vom 16. Juli auf dem Prozeßwege ange
fochten werden. Die Generalverſammlung des alten Syndikats hatte
bereits am Vormittag beſchloſſen, die Gewerkſchaft Hedwigsburg um

eine Erklärung zu erſuchen, ob die Angabe ihres Vorſtandsvorſitzenden,
„es ſeien bereits vor dem 30. Juni d. J. Verkaufsabmachungen erfolgt“,
richtig ſei und bejahendenfalls die dann fällige Konventionalſtrafe von

300 000 für jeden Fall einzuziehen.

-y. Dividendenſchätzungen. Jlſe Bergbau- Akt.Geſ. 142
(i. V. 12 90). Bergbau-Akt.-Geſ. Maſſen vorausſichtlich
wiederum 4

—-y. Mitteilung der Berliner Handelskammer. Die Lieferung
von Hanf, Hanfgarn, Bindfaden, Lampendochten, Putzlappen,
Scheuertüchern uſw. wird von der preußiſchen Staatseiſenbahn
verwaltung am 30. Dezember d. Js. vergeben. Angebotsbogen und
Lieferungsbedingungen können im Verkehrsbureau der Berliner
Handelskammer eingeſehen werden.

--y. Geſellſchaft für elektriſche Jnduſtrie in Karlsruhe. Der
Abſchluß für 1903/04 ergibt einen Fehlbetrag von 231 305
(151 714 Verluſt im Vorjahre). Zur Deckung wird nicht nur der
aus der vor zwei Jahren ſtattgefundenen Sanierung verbliebene
„Fonds zur Tilgung von Unterbilanzen und für vorbehaltene Ab
ſchreibungen“ aufgezehrt, ſondern auch der geſetzliche Reſervefonds
von 27 102 und danach bleibt noch eine Unterbilangz von
36 357 vorzutragen.

—-y. Lindener AktienBrauerei Brande u. Meyer zu Linden bei
annover. Auf Bierkonto ſind in 1903,/04 3 365 483
3 002 994 eingenommen. Die Abſchreibungen erfordern

303 785 (242 775 Es verbleibt ein Reingewinn von
991 903 C (722 440 Von demſelben ſollen 18 9 Dividende
(wie im Vorjahre) verteilt werden. Die Bankguthaben betragen
728 644 A. (926 942 Die Aktivhypotheken ſtehen mit
1410 283 A (1 200 870 zu Buch. Kreditoren ſind nicht vor
handen. Der Geſamtabſatz ſtellte ſich, wie der Vorſtand berichtet,
auf 215 333 Hektoliter.

-7. Konventionsbeſtrebungen in der deutſchen Textilinduſtrie.
Nach dem Vorgange der Vereinigten fächſiſchthüringiſchen und elſäſſiſchen
Kleiderſtoffwebereien, welche ſoeben eine Konvention geſchloſſen haben,
ſchweben unter den deutſchen Baumwolldruckfabriken, ebenſo unter den
Baumwollbuntwevereien Verhandlungen, welche den Abſchluß von Kon
ventionen in dieſen Zweigen zum Ziel haben. Auch hier würde ſich die
Konvention nur auf die Zahlungsbedingungen beziehen.

W. Bochum, 11. Dez. Wie die „Bochumer Zeitung“ meldet,
ſcheidet der Generaldirektor der weſtfäliſchen Stahlwerke, Heinrich
Koehler, mit Ende dieſes Jahres aus ſeiner Stellung der Direktor
der Eiſenhütte zu Eſchweiler-Aue (Phönix-Aktiengeſellſchaft) iſt zu
ſeinem Nachfolger ernannt.

—y. Zur Lage des Kupfermarktes. Die panikartigen Rück
gänge der amerikaniſchen Kupferaktien haben dem „Berl. Tgbl.“
Veranlaſſung zu einer Unterredung mit dem Vertreter einer erſten
deutſchen Kupferfirma gegeben. Dieſer äußerte ſich über die augen
blickliche Situation des Kupfermarktes folgendermaßen „Die ſtarke
Nachfrage ſeitens des Konſums, ſpegziell ſeitens der deutſchen
Elektrizitätsinduſtrie, hat arg in den letzten Monaten den
Kupferpreis ſehr erheblich geſteigert. Jn den letzten Wochen iſt rſpeziell China als Durcheengeſtation für den bedeutenden Bedarf

der kriegführenden Mächte ſtark als Käufer aufgetreten ſodaß der

größte Teil der Produktion der auſtraliſchen Minen, der früher nach
Europa kam, nach China beordert worden iſt. Auch die chineſiſche
Regierung kauft S eſetzt große Quantitäten Kupfer für die für dasnädſte r beſchloſſene Ausprägung von Kupfermüngen. Der

Großkonſum in Deutſchland hat ſich bis Mitte November auf Baſis
eines Preiſes von ca. 140 A pro 100 Kilogramm auf Lieferung
bis Februar gedeckt. Jn den letzten Tagen zeigt ſich eine leichte Ab
ſchwächung und eine gewiſſe Abneigung des Konſums, den ſo ſtark
eſtiegenen Preiſen weiter zu kaufen. Seitens einzelner Zwiſchenändler werden kleinere Poſten zu Preiſen, die 5 um ca. 18

unter dem Höchſtpreiſe von 140 bewegen, angeboten. Die Ver
hältniſſe an der Börſe haben auf den deutſchen Kupfer
markt vorläufig nur ſehr wenig eingewirkt. Unſer Gewährsmann
ſchloß mit den Worten: So lange das Verkaufsbureau des
amerikaniſchen Kupfertruſts den Kupferpreis hält, ſind vorausſichtlich
ſtärkere Preisrückgänge nicht zu befürchten. Allerdings muß mit
einer Zurückhaltung des Konſums gerechnet werden.“ Jn London
iſt der Kupferpreis ſeit dem 1. d. Mts. um 24 Lſtrl. per Tonne
gewichen, während er ſich in NewYork bis zum 7. d. Mts.
behauptet hat und erſt vorgeſtern 12 Punkte eingebüßt hat. Der
Unterſchied der Preisbewegung an den beiden Märkten erklärt ſich
daraus, daß der Londoner Kupfermarkt frei von Syndikaten und
Kartellen iſt, ſodaß der Preis dort, ohne künſtliche Beeinfluſſung,
durch Angebot und Nachfrage reguliert wird. Am New Horker
Kupfermarkt operieren dagegen einige mächtige Gruppen, die die
Preisregulierung willkürlich handhaben können.

Zur Lage der deutſchen Gummiwarenfabriken. Eine zur
Aufbeſſerung der Verkaufspreiſe eingeſetzte Kommiſſion hat be
ſchloſſen, an ſämtliche deutſchen Gummiwarenfabrikanten rin
zu richten, wie ſie ſich zu einer t Preiserhöhung ſtellen. Von
den ca. 80 deutſchen Fabriken hat bisher ungefähr die Hälfte ſich
mit einer derartigen Preiserhöhung einverſtanden erklärt. Sollte
über dieſe Frage ein Einverſtändnis erzielt werden, ſo will man

an die Feſtſetzung von Minimalpreiſen für beſtimmte Artikel
ge

Die Preiserhöhung auf Schloß Landsberg. Das „vBerl.
Tgbl.“ ſchreibt ſehr intereſſant: Bei einem Feſtmahl, das Auguſt
Thyſſen jüngſt auf ſeinem feudalen Schloſſe Landsberg gab, wurde
gleichſam zwiſchen Käſe und Obſt auf Veranlaſſung des Gaſtgebers

Und zwar verpflichteten ſich die anweſenden Vertreter einer Reihe
von Werken, Verkäufe in Stabeiſen nicht mehr unter 108 Fracht
r e Oberhauſen, in Univerſaleiſen nicht unter 105 und zu

ieſen Preiſen auch nur für das erſte Halbjahr 1905 zu tätigen.
Dieſe Preiserhöhung hatte an und für ſich wenig Wert, da die großen
Werke kurz vorher große Mengen Stabeiſen zu billigen Preiſen ab
geſchloſſen hatten. Die ganze Maßregel ſollte anſcheinend ein Be
ſchwichtigungsverſuch gegen die Klagen der Halbzeugverbraucher
ſein. Nunmehr erſcheint dieſe Preiserhöhung in einem noch zweifel
hafteren Lichte durch eine Meldung der „Rh.Weſtf Ztg.“, wonach
die beſchloſſene Preisheraufſetzung von den damals auf Schloß
Landsberg nicht vertretenen Stahlwerken hierzu gehören unter
anderen Gebr. Stumm, die Maximilianshütte, das Peiner Walz
werk, Lauchhammer die nachträglich zum Anſchluß aufgefordert
waren, abgelehnt worden iſt mit Rückſicht auf die großen
billigen Vorverkaufsräume. Angenommen haben die Preiserhöhung
nur die oberſchleſiſchen Werke und das Gußſtahlwerk Döhlen.

—-y. Siegen. Der Landeseiſenbahnrat befürwortete einſtimmig
die Frachtermäßigung für das Siegerland und mit
großer Majorität für das Dill- und Lahngebiet.

-y. Eine Abgrenzung ihrer Jntereſſenſphären haben die ober
ſchleſiſchen und die Stettiner Zementfabriken eintreten laſſen. Jn einer
dieſer Tage in Stettin abgehaltenen Konferenz, bei der ſämtliche
Stettiner Fabriken vertreten waren, wurde ein bis zum Jahre 1910
dauerndes Abkommen das durch eine territoriale Abgrenzung
den gegenſeitigen Wettbewerb beider Gruppen beſeitigen ſoll.

-y. Die Vereinigten RiegelSchloßfabriken Akt.Geſ. in Velbert
ſchließen mit einer Unterbilanz ab. Die Verwaltung erwägt die
Sanierung der Geſellſchaft durch Aktienzuſammenlegung und Ausgabe
neuer Aktien, eventuell durch Verſchmelzung mit einem anderen Velberter
Unternehmen gleicher Branche, jedoch nicht mit einer Aktiengeſellſchaft.
Für 1902/03 wies die Fabrik einen Gewinn von 847 C. aus, der auf
neue Rechnung vorgetragen wurde.

-y. Der Verwaltungsrat des Wiener Bankbvereins beſchloß die
n des Aktienkapitals von 80 auf 100 Mill. K. Die neuen
Aktien übernahm ein Syndikat unter Führung der Deutſchen Bank zum
freihändigen Verkaufe.

-y. Aus Waſhington, 9. Dezbr., wird dem „B. Tgbl.“ gemeldet:
Das Schatzamt erſucht in ſeinem Jahresbericht den Kongreß, den
amerikaniſchen Nationalbanken die Ermächtigung zu
erteilen, Zweig anſtalten in Europa zu errichten

-y. Oſtdeutſche Spritfabrik, G. m. b. H. Die Dividende pro
1903/04 beläuft ſich nach Vornahme reichlicher Abſchreibungen auf 900 (wie
i. V.). Außerdem gelangte zur Verteilung ein Betrag von 211 005
als Extrabonifikation an die Spirjtuslieferanten.

Viehmärkte,

Hamburg, 10. Dez. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 3.
bis 9. Dezember im ganzen 8912 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3636 Stück vom Süden und 5276 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 32 Wagen, 1562 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

8. 12. 9. 12. 10. 12.Beſte ſchwere reine Schweine 53x 53 54 20 T.
Schwere Mittelware 53--54 52 53 52 53 22
Gute leichte Mittelware 52521 52--521 52--62x 22
Geringere Mittelware 49--50 48--50 49-50 24
Sauen nach Qualität 46--49 4548 46 49 ſchw. T.

Der Handel war mäßig wenig mäßig
rege rege regeMagerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder und Schafmarkt am Freitag, 9. Dez. Auftrieb: 501 Milch
kühe, 47 Zugochſen, 147 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft mit nachgebenden
Preiſen, es verbleibt vorausſichtlich Ueberſtand. Es wurden
gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 410--465 II. Qualität 310-360
III. Qualität 230--270 b) ältere Kühe I. Qualität 260--320
II. Qualität 200--260 e) hochtragende Färſen
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

A. 2. ſüddeutſches Vieh 3) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 450--490 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
390--415 b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer
II. Qualität 10-- 12 Ztr. ſchwer AC, III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. e) ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 430--460 III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer
350 390 A. O. Jungvieh: 1. 1x Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität 180-250 II. Qualität 160- 180 zur Maſt
J. Qualität 150-230 II. Qualität 100 140 Höhenvieh zur
u I. Qualität 260 320 II. Qualität 200--270 zur Maſt

Qualität 195— 285 II. Qualität 145— 175 2. 18-2 Jahr
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
W II. Qualität 360 400 zur Maſt I. Qualität 260
bis II. Qualität 210 240 Höhenvieh zur Zucht
I. t 480--560 II. Qualität 380 410 zur MaſtOQua 310-320 II. Qualität 260-—300 Färſenugsvieh zur Zucht I. Qualität 370—390 II. Qualität

eine Preiserhöhung für Stabeiſen und Univerſaleiſen beſchloſſen.

275--310 zur Maſt I. Qualität 250--290 Ac, II. Qualität
Höhenvieh zur Zucht I. Qualität 380 430 II. Qualität

300--350 D. Schafe: I. Qualität Hammel zur Maſt pro Paar
Vcochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom

2. bis 8. Dezember. Geſamtauftrieb: 33 800 Gänſe, 6400 Enten.
Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft, Preiſe ſtetig. Es wurde
gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: a) pro Gans 2,40--4,00
b) pro Ente 1,40--1,50

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
10. Dez. Butter: Das Geſchäft verlief in dieſer Woche in einer
feſten Stimmung nach allen Qualitäten, namentlich aber nach aller
feinſten reinſchmeckenden Sorten war wieder gute Frage, und trotzdem
die Zufuhren größer geworden, konnten in der zweiten Hälfte der
Woche etwas höhere Preiſe erzielt werden. Hamburg und Kopenhagen
berichten bei unveränderten Preiſen feſt. Schmalz: Größere
Schweineantriebe an den amerikaniſchen Märkten ſchwächten die Stimmung
für Schmalz ab und lauteten die Offerten etwas niedriger. Zum
Schluſſe der Woche befeſtigte ſich der Markt wieder und konnten Preiſe
leicht anziehen. Hier iſt das Geſchäft ſchwach und verhält ſich die
Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierunge Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaſtebutter Ia 125 bis

127 do. IIa 118--125 do. IIIa 108 118 do. abfallende
98 108 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 17 Tara 43-43,50 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 45 reines in Amerika raffiniert 45
Berliner Bratenſchmalz 46 50 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
38 in Deutſchland raffiniert 37

TagesMarktberichte,
Nagdeburg, 10. Dez. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher und Sommer gut 168--172 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 161 167 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

gering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
138 142 mittel 131 136 gering A. Gerſte,feſt, hieſige Chevalier- gut 170 180 mittel 165-- 169
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 160 bis
170 mittel 153--158 gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 121--124 mittel gering Hafer,ſtetig, inländiſcher gut 145--150 mittel 138--144
gering aus ländiſcher gut 147- 149 mittelgering A. Mai s, unverändert, runder gut 122 bis
124 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 132--135 mittel gering Erbſen,ruhig, hieſige Viktoria-, gut 160 175 mittel 150 158
gering do. grüne Folger, gut 180--190 mittel
170 178 gering

Nagdeburger Handelsbericht vom 10. Dez. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und Mehl 28,25 4 für 100 Kg.

Zuckerberichte,

(eig r d aener r r Zeitung.Kornzucker excl., von 889 Rend. n Teudenz: i
Rachprodnkte excl. 759 Rend. 1218 12,35. Tendenz: ſchwächer.

Brotraffinade J. ohne Faß 24,25 24,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 23,95--24,20.
Gem. Raffinade mit Sack 23,95 24,20.
Gem. Melis mit Sack 23,45--23,70.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Dez. 28,90G, 29,10B. Mai 29,406G, 29,45B.
Jan. 29,106G, 29,20B. Aug. 29,70G, 29,75B.
Febr. 29,206, 209,25V. Okt.Dez. G, B.Tendenz: nach ſchwach beſſer. Wetter kalt und heiter.

Hamburg, den 12. Dezember.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Dez. 28,95. Mai 29,25.
Jan. 29,10. Aug. 29,45. Tendenz: flau.
März 29,25. Okt. 23,35.

Produktenbdörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 12. Dezember.
Gei zen Dezbr. 178,75 Mai 183,00 Juli 184,00 .4.

Tendenz ruhig.
Kog 43 n Dezbr. 142,75 Mai 147,00 AC, Juli 148,75

endenz: ruhig.
Hafer Dezbr. 137,00 C Mai 142,00 Juli A.

Tendenz behauptet.
Mais Dezbr. 123,75 Mai 118,50 Juli A.

Tendenz: feſter.

Rüböl Dezbr. 45,10 Mai 45,70 Juli A.
Tendenz: ſtill.

ne
Börſe von Berlin vom 12. Dezember.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Die Woche eröffnete in befeſtigender Haltung, doch gleich von

Hauſe aus äußerſt ruhig. Die an der New-Yorker Börſe in Er
ſcheinung getretene Beruhigung infolge der Erholung der Kupfer-
werte bewirkte doch am Sonnabend einen lebhaften Schluß, es
ſetzten Baltimore, Ohio und Kanada höher ein; von Banken Deutſche
Bank, DiskontoKommandit, Dresdener Bank und Berliner
Handelsgeſellſchaft höher, von fremden RuſſenBank und Wiener
Bankverein. Von Montanwerten Bochumer, Rheiniſche Stahl und
Luxemburger bevorzugt; ferner Gelſenkirchen und Harpener feſt;
von Bahnen Meridionalbahn auf Heimatland höher, Mittelmeer
bahn ſchwächer; Oeſterreicher beſſer, desgleichen PrinzHeinrichbahn.
Heimiſche Fonds und Ruſſen unverändert; Spanier und Türken
feſter auf Paris; von Schiffahrtsaktien Paketfahrt anziehend;
Norddeutſcher Lloyd ſchwach; Große Berliner Straßenbahn gedrückt;
ſpäter Banken und Montanwerte unverändert; in allen ſonſtigen
Märkten keine nennenswerten Kursverſchiebungen. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde in ſämtlichen Umſatzgebieten vollſtändiger
Stillſtand ohne Aenderung des Kursſtandes; Truſt-Dhynamit 194,50
feſter. Bei Berichtsabgang leitende Banken etwas ziehend; Fonds
ſtetig; alles ſonſtige unverändert; Norddeutſcher Lloyd gebeſſert.
Privatdiskont 4 Prozent.

Breisnotierungen für Kuxe am 12. Dezember.
Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

e

Nach AnKohlen Kuze: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Seruſſia 2240 227 Senthe h 456 465a e 73000 7500 r re g58 5188ra euſt. J ur hKönig Lu wig. 27600 Carlsfund. 7825 875
Conſ. Nordfeld 5 es Friedrichshall 1570 1590Schürbank Charl. 10 1 GlückaufSondershauſen 14950 16100
Siebenplaueten J danſaSilberberg h 121Tremono 5 3835 Hattorf 750Trier 4000 r e 19378 14888nungen I und II.e r z. 3 u e. w. 7 e 82fickauf b. Neviges 4 540] Johannashall 85775 Vergo. der h A.G. 131itorta. SchlüſſelSalzgitter A.G. 92Bildberg. 5 Wilhelmshalle 12300
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An g. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Conpons, Verzinaung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehsel- Verkehr eoteBankhaus Paul Schauseil Co:, Hallo a, 8., Bitterfold, Delitaseh, Eilenburg,

Größe Größe uns Größe derKursnotierungen zu Dividende h 208 e ne en n r len in dir. u h ad V P en. Sia in Mit
t 1000 32.30 auer Gas. 1.1 1200. 300 „60bz. alker ruben 1./7 1 Jder Berliner Börſe vom 12. Dezember Sotthardbahn. n u do r. 5 e gen 5 g n 506. S Schering, Chem. s I. do. 35280n02 Uhr nachmittags Julie deeribienai 5000-500 Lirel do. Luxemb. V.A. do. e Schleſ. r gink 1 1.1 100 Tlr.mittags 00 11 e e 4 14 t 600 266,40bz G r rer e 2 do n 298 128 932Preußiſche und deutſche Fonds. Santa e v 600 43 abg. 1.17 1500 36 Siemens Glashiltien z s 14 do. do. h

h Vemmeren e m enkerm. Stücke in Mk. i v Eintracht Bergw.. un 1000 166.0 Stolderg. Zinth. neue s 6 U 100 Tir. 1712s656Deutſche R.Anl. unk. 1905 Ja 1.410 5000--200 101,5063 de hier i. 1 z v r 1 77822 E t Bethw..:: t 1.]7. 15. 12. 800 250,10b3. G Siereeger d 8 5 h 1000 4

e ee en e 39 3 n er a in JPreuß. St.-Anl. unk. 1905 do. 6000-150 [101. d 1029 T [128223 weder iſen c ſ. 8 do 175288 Wegen onbn, z 1000 134830
do. a 1.4/10 do. 104s0 t. Darmſtädter Bank.. do. 1000 t 3 z Selfentirch. Vergw.. 10 [I40 1200. 600 [231. Weſt tegelner Altalt. 17 17 do. do. 266.7565do. do. 10000 100 89,7 auer e do. 100 800 den GeorgMari Zu z 1./7 1000. 750 [110,906 G veſtf. Draht-Jnd o 1.7 200 Tlr. 3 00 b. G

h do. 10000 Deutſche van iel e. do. do. St. 5 do. 100. 300 125,0 c. Wittener Gußſtahl 6 do. 1000. 500 bz. BLage en v. 1886 1. 11 77 do. enſch.B. S I i200. 600 Glauziger Zuckerfabr. 623 39 1.6 so [36. SDrede Mälzerei S 4000 73,80Haueſche do von isöö 1117 000 200 103 1000 DiskontoKommandit 8 1.f1 1200. 600 [1949066 Sreppiner Werke I e e 7 5 b i200. so 188 2322 Dresdner Bank d z e e i W 358, 7 Zeitzer Maſchinenfabr. o. v.Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 1.ſ1/7 5000 100 80 S Feipgiger Kredian e do. 1200. 800 9 St.- p. Wechſel-Kurſe.do. a do. do. 95. Magbeb. Bante 9 C u. B. 1./76500. 800 606 odo. 3 do. do. 7,90rz o. Privatbank. do. r Vergbau 78 t do. 1200.1000.600 Privatdiskont 4Süchſiſche Landſch. Pfobr. 4 do. 8000-75 Mitteldtſche. Kred-B. do. 20Farim. Maſchinenfab. z do. 1200. 600 1

8 u h h t h e e Segen We t 8e0ns eo. 3 do. do. Heſterr. Kred.Akt. uſt. 82/482 do. 160 dgl. 2125063. Sibernia Sergw.-s.. z do. 1200. 1000.600) Piläte 100 i. 9 o. BPetersburg. Disk.-B. 6 82 do. 200. 1250. r v i 16 un Abre Sterl. 5 Lage. 2036, Sz 250 Rb. rer Seraw. a. d. do. 3 S KFond. i Livre Sterl. 3 Monate Ig. 6.22, SAusländiſche Fonds. Vreuß. Eedenedit z Z. z l142 38t es n dere e 986hen T. Kaliwe teAſchersleben 10 I0e 1.f1 do. 176., o. B e e 77Griechiſche tonſ. Goldrente 4 I. ſaſ10) 10000. 2000 32.406. e 3 r en Kattowiter Bergbau 11 19 e e r. e g8338
do. Monop.Anl. 4 z 865 de 1063. G ſiſche Bank 8 do. 600 a er rer 7 i 2 x 3333. 237 z 5838 T. erm. L. E. r Schaffhauſ. Bk.Verein S do. 1000 145,50b. G nig )elm kon o. rdo. Gold (Pir. Lar. 15.ſ6121 10006 45,7 z. G 1 Körbisd ckerfab. 8 8 1./4 200 Tlr. 12verein e R a S l u ecies 6 nſte v o .1500.300 150. 0065 n ren I z n S 2 lußK ar e,

e n u e re. aura e endenz: e t.Mexik. konſ. von 1829 5 1.14 62,00bz.B Leopoldsgrub. Edd 1.]1 1000 112.100. GOeſterreich. Joldrent 1000. 25 g. 101 ren e es a 1000 n n o o i es. Wo 287 r S. e 77oldrente. 1 öwe Co... 06 Berl. Handelsgeſellſchaftdo. Sgenrente. u 9 20000- Norddeutſcher Lloyd. 6 do. do. 1338022 Miaſchinenſabr wucan do 1200. 300 1 5 8830 Darmſtädter Jan e
do. Silberrente. 4 1./4.10 1000. 100 Fl. Brauereien. i geue 95 o 1000. 500 G Deutſche Bank. 2 „10Ruman. v z 853 r 1 4838 Se Sierer Feb. z 10 n 217,606; Schwert e o un 100 99c0u0 Dierontg am mandit 187

wer 810. 409 gt Jnduſtrie. t z Neue Jod Akt. Gef. 10 100 u do. 18e6600 Nationalbank füt Deutſchland 136.55
Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000--500 t Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 16 1.1 1000. 500 G NRiederl. Kohlenw. 2 1.14 1000. 500 u Franzoſen 139.20e er e e ſeeee ee e tz-do. Gold Anl. Eif. T. x i Aas Anhalter Kohlenwerke J do. 1000. 800 195 Oberſchl. Kokswerke.. S do. do. 1817.1060 30 Reichsanleihe h e

Bahnen Askania, chem. Fabrik 19 do. 600 506z. G Orenſtein Koppel- 8 do. do. 170.0064. G Bochumer Gußſtahl 232.30e m 0 35 v 575 322 Phönix Bergw.A.. Jgo 1200. 600 e 186i o e erke 1. 1000. 5 56,50 z. .-Naſſau 1./1 1500. 300 468.00bz. ortmunder Union-E. eheDividende ſioo2 1003 Hun ettae in vt. e. Meſh eng ſo u o Tr. 2 en. e s i c enoeeeeeeeee h
Lübeck Büchener 6*/46 1.1 1200. 600 Bismarckhütte 1 1 do. 1000. 600 z b G Riebeck Montanw.. 12 12 1.4 1000 220.756b. Konſolidation t 437.50Elektriſche Hochbahn. 4 3 do 1000 120,806z. Bochumer Gußſtahl. 1 do. 1600. 300 3 „00bz. G Rombacher Hütte 8 9 1.7 do. 219.9063. Gelſenkirchener Bergwerk. 231.90
Gr. Berl. Straßenbahn 7 80 o. 1200. 300 185,7565. G Braunſchw. Kohlen. 9 1.1 600 221.906. Roſger Braunko len. z 14 do. 1000. 600 223, c. G Harpener 216.25Oeſt. Ung. Staatsbahn Butzke Co., Metall 4 z do. 2000 185 uckerfabrik 8 1./1 1000. 500 151,2563.6 Große Berl. Straßenbahn 188,89h ca 52 t 500 r G r n 37 437 14 .G e ür. 838 er v 112 n. 18285S ö t 9 n idatio 9 2 5 P torddeutſ her vioyo 2221 100 u. u Pavierſebr. 12 12 1.7 300 e Sangerhäuſer Maſch. 814 1.10 1000. 300 i DynamitTruſt 48428

Kaufmannsgorieht.

e PRIEDRICH WII Lfindet in den „ThaliaFeſtſälen“, Geiſtſtraße, eine

e Verſamml Preussische Lebens- und Garantie- Versicherungs-öffentliche Verſammlung Alction Gesellschaft w
ſtatt. Tagesordnung:1. Kaufmannsgerichte. Redner Herr Fritz m. Berlin W. 64, Behrenstrasse 59,/61.

Sedner: Errichtet 1866.2. Das Kaufmannsgericht in Halle a. S.

Neue Anträge 1903: Uber 70 Millionen Mark.

Mriay Franzdranntwein
ist ein seit vierzig Jahren be-
währtes unentbehrliches Haus-
mittel,
reibungen,namentlich bei Bin-

Massage, Um-
schläügen als Vorbeugungs-
mittel gegen Migräne, Influenza,
Gicht und Rheuwa zur Aus
spülung des Halses und der
Kehle, gegen DBrkültung. Best-
bewähbrtes Haarpflegemittel.

Preiso: Flasehe M. 2.00, Flasche M. I. 10. (7035
Erhältlich in allen besseren einsechlägigen Geschäften.

Herr Robert

Perſonen,
die ſich aubieten.

Gutsbeſitzersſohn, 24 J., mag

Stelle zie Volontär. Off. a.Exped. d. Ztg. u. Z. s. 1110 c
[7529)]

Meine Damen

Sie gewährt zur Prämie der bisher üblichen Rinzelversicherung
c We 7

S he.reie aWir laden de die Handlungsgehilfen Halle's höfl. ein und Bisher ahgeschlossene Versicherungen

rechnen auf recht zahlreiche Beteiligung. 6749 minionen Mark.
de De herein e Laheee geelener Allgemeinen Pereinigung entſchnationalen Han 5 5Deutſcher HuchhandlungsGehilfen. geyilfen-Perbande. Ein Weihnaohtsgesehenk

i i [7709 von dauerndem, materiellom und ethischem Werte ist die imZercin ueſeter Ria le vorigen Jahre von der Gesellschaft eingeführte
Tum er r r Amtnun 10 nen nur Famillienpollee,

kuohen, aus reinem Honig
hergestellt, in der

Konditorei (7722
„Hohenzollern“,

Geiststrasse 40

zu haben. h

des Familienvaters nicht nur diese, sondern auch die Mit-
versicherung der Ehefrau dorart, dass für denjenigen Pall, der
eine erhöhte Versorgung der Familie am meisten erheischt, eine Oekonomie-Verwalter,

25 J. alt, r im Beſitz beſterum 50 erhöhte Versicherungssumme n h e Sclun
ſrison. Noeht. Rarzpan unter Z. w. 1112 an die Expedkuohen u. Baumronferto. 8eVWUbrleistet wird. d. Ztg. erbeten. [7665

Bevor man eine Versicherung absehliesst, Verskume man ““A—”—”ABEAäM-WA2äwen un bin tnniss Pest gesehen vient, vieh über aio Binriehtungen der Friedrich Wilbolm- an e Vorſchnitter

Die unterrichten. Ausfübrlicheste Auskunft bereitwilliget. [7687 h ſugt geſtigt auf langjährige Zeug

t atsums. Vase Schulterkragen, en eS er tt edrie5 ODaeor 00 jährige Ssohr massts o Proſso- h hringshof a. Dſtbahn [7076

r e henS underhaum.D. R. G.-M. angem.)

Grösstes Krawattentag ev. DamenBluſen.
Vnübertroffeneo Auswahl. Suche Stellung als Vor

ſchnitter zu 1905. Beſte Zeug
Beſondere Neuheiten. niſſe zur a Letzte Stellung

n a wei e Der iſt e letzter100 jährigen japani- 5ooee h l kf. rin pal, Herr Adminiſtrator Pöhlgehen regtkecaen ſanggheh fabri 2 C nee ac aulenroſt, gern bereit, über

Kirschen, Pflaumen,
Sohlehen, Dur

Slütengehmuox.Die Satsuma Vase im gestecit werden.
Stellt man nun die Figur im gebeizten Zimwer auf, so beginnen
nach kurzer Zeit die Augen zu sebwellen und plötzlieh, wie über
Nacht, steht der Baum in köstlichem Blütenschmuck, ein reizendes
Bild des Früblings. Wenn dann später auch äraussen die Natur
erwacht, schmückt man den Baum wieder mit 22 ausdem Garten, im Sommer bildet man die Krone aus Fruchtsweigen
von Kirschen, Jobannisbeeren u. s. W., im Herbst aus bunten Laub-
zweigen kurzum men Kann das ganze Jahr hindurch einen aller-liebsten Blüten- oder Fruchtbaum im Zimmer haben. Rinen ganz
besonderen Effekt macht der Baum, wenn er mit Fruchtzweigen
garniert auf die Tafel gestellt wird, sodags die Dessertfrüchte
direkt vom Baum gepflückt werden können. [7484
Satsuma-Vasen ne a 2 8 Stck. 7 M.,

te
Knospenzweige, das Dutzend (fur eine Figur auereichend) 50 Pfg.

A. Ebermann,
eine Brauchbar eit Auskunft zu

Meine Geſchäftsräume befinden ſich von jetzt ab

Gr. Steinstr. S3, I.
7647] W. GoecokKe.

Ceräumiger Laden u el dbahn
in frequenter iowries und Lokomotivenzum 1 Jen Kuh dung Jeihweiſe durch (6072
in verwicene, Georg Otto Schneider,d

Gebrüder Ziegler, e ne Erfurt.
len. Ritter

Näheres zu erfragen im Fadrik Leipzig, t e
6, I.gebäude Königſtraße 6, I Lagerplätze in Leipzig u. Halle a. S

Lernende, Kochmamſells, Köchinnen
bis 360 Mk., gingen erſte u. zweite
Stubenmädchen, Kindergärtnerinnen,
Kinderfrauen, Mädchen f eu. Haus
bis 240 Mk., Hausmädchen f. Güter.
Frau Marie Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [7718

r Sesueht Wwird zum 1. Januar 1905 ein
anſtändiges

Küchenmädchen.
direkt unter e gen eLandhaushalt
Bevorzugt ſolche vom Lande. Nur
Bewerbungen mit beſten Zeugniſſen
ſind zu en an

Baronin V. Bulow,
7706) Beyernaumhburga.Bezirk Halle a.

E

nachbgebildete, aus c fWer bemaiter S Aer witz Halle S., Gr. Steinſtr. 84. erteilen. [7666
Terracotta herge- Gefl. Offert. erbittet R. Lut2,a r hohl Dühringshof a. d. Oſtbahn.un assergefullt. Der dureb die v erdenvacte her en S I Geldverkehr.des Knorrigen Stam- Spezialitäten: Geſucht hwo iet mit et I Französisene u. Engiisehe Lederhandsehuhe Kommiſſionär 20000-21 000 Mark
Frſedeledendekcnos- zu villigeten Preisen. [7694 für Verkauf von Reit a auf hochherrſchaftl. neues Grund
penreiser, die man e auf dem Lande. Offerten ſtück zur I. mündelſicheren Sjetzt im durren Je von Z. P. 1116 an die Expedition von Selbſtdarl. geſucht. per u,
fruhblühenden Bäu- dieſer Zeitung erbeten. [7705 Z. t. 1111 an die Exped. d. Zeit.men und Sträuchern, Geſucht: Landwirtſchafterinnen u. erbeten. [7656

80000 Rik.habe ich per April 1905 auf ein
Gut oder Rittergut, aber nur
ſichere Stelle, egnlelber z
erb. Offerten unter V.an Rudolf Mosse, Jan s

n o
hinter Darlehn der hieſigen Spar

55
5

t 1. Jan. zu 27 Zinſen zu
geſucht. Haus- u. Grund-ben er erein, Barfüßerſtr. 9.

Von einer Verwaltung ſollen

425000 Mk.
von 3* o an, auf Acker auch II.Stelle ausgeliehen werden. Offert.

unter S. A. 9 yvoſtlagernd
Naumburg a. S. [7036



Steinweg Nachf.-

Flügel u, Pianinos
anerkannt erstklass. Fabrikat

Alleinvertretung
für Halle und Umgegend

Reinhold Loch,
Hof Musikalienhandlung und

Piano-Magazin,
Alte Promenade Nr.

gegenüber dem Stadt-
Theater. [7698

Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 13. Dez. 1904
89. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von J. Strauß.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [7678

Mittwoch, den 14. Dez. 1904,

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, oooooso
alle 2. S. Nitgiſed des Rabatt-Spar- Vereins Gr. Steinstr. S8.

Neueste Kostüm-Seide, nur Garantiestoffe,
Neueste Blusenstoffe in Sammet und in Seide.

Beste Kostüm-Sammete, cwo2
P unempfinädliech gegen Druck und Nässe. 77

nachmittags 3 Uhr:
1. Weihnachts Vorſtellung zu

ermäßigten Preiſen.
HMänsel und Grotol.

Abends 7 Uhr
90. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
Die Kinder des Kapitän
Großes Ausſtettungsſtck in 12
Bildern von Jules Verne. Deutſch

von D'Ennery.

n
Dienstag, d. 13. Dez., Anf. S

Ein toller Einfall.Mittwoch: Traumulus. 3

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage:

Veotha,
indianiſche Szenen.

mit ſeiner Prachtmeunte von
Hunden und Katzen.

Großartiger Dreſſurakt.

3 Garganys,
komiſche GentlomanAkrobaten.
Der Rieſen-Pracht-Film:

„Cine Reiſe ins Unendliche“

in 40 Bildern.

ſalballa- Theater

Nur noch einige Tage:
Zernhardi

und das wunderbare
Dezember Programm.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 13. Dezbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Dagland.
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Weimar (Hoftheater): Heiße Liebe.

Feſt- Offerte.
Roſinen, à Pfd. 18, 25, 30, 40, 50
u. 60 Pfg., Sultaninen, à Pfd. 40,
55, 60 u. 75 Pfg., Korinthen, à Pfd.
25, 30 u. 40 Pfg., Mandelu, ſüße,
à Pfd. 100,110u. 125 Pfg., Mandein,
bittere, 120 Pfg., BackMargarine,
à Pfd. 55, 60, 70 u. 80 Pfg., reine
bayr. Schmelzbutter, Pfd. 135Pfg.,
gem. Zucker, à Pfd. 22 Pfg. Raffi
nade, à Pfd. 25 Pfg., PuderZucker,
à Pfd. 35 Pfg., Vanille Zugeer,
à Pfd. 60 Pfg., Citronat, à Pfd.

2 w a26, un g., Haſelnüſſe,à Pfd. 40 Pfg. [7067
A. Jrauktuwein,
Gr. Ulrichſtraße 31.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kurhelstickerei
wird in jeder Art und auf jeden
Stoff gefertigt 13Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

Sonntags r Dis 7 Vnr a. 10800 1 00000
en

inZil der Stilgerechten Rahmen,

Kupferstiche, Radierungen, Aquarellgravüren, Photogravüren

in reiehster Auswahl zu beKannt billigen Preigen. (7725

e Alhert Neubert, lumsttandlung,Antiquariat

Poststrasse 7. Halle a. S. Fernruf 1292.

m

727

Total- Ausverkauf Auge Il
Kommen diese ganze Woche hochfeine Leipzigerſtr. S.

Seidenstoffe, u
für

und farbig, So Rabatt.

Brautlaclleider,
Gesellschaftskleidler,

Rargarine von 50 Pfg. ab
Pflanzenbutter 60

Blousen
zu spottbilligen Proison zum Vorkauf.

Roſinen 29

Gustav Bokmann,
Halle a. S., Brüderstrasse 16.

Im meinem

Zitronat
(7732 Weizenmehl 14

Naturbutter
bayr. Schmelzbutterl20 Pf.

Alerfeinſte Daſlereitutter

Kuchengewürze.
Täglich (7735

frische beste Hefe.
S Rabatt.

n

Verlorengold. Damennuhr
mit Monogramm H. B. Sonntag
zwiſchen örmlitz und Halle.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Proſessor Brandt,Steinweg 25, II. [7707

Wer ſich verſchnupft fühlt,

probiere nur Dr. F. Tetzners
SchnupfenErfriſchungs

Mittel

Limol.
Alleinige Hauptniederlage:Drogen-

haus Wilh. Hoeſer, IJnh.
Apotheker Hoefer, Geiststr. [7686

fra m Setraits]
liefert ausgewogen jedes Quant.
Gleichzeitig werden Flaſchen
gefüllt u. friſch dekoriert in der

Drogenhandlung an
Gr. Ulrichſtr. 6. F. A. Patz.

„çò„ç„ö5ö„5957575727äö55S

Reelles
Heirats-Gesuech!

Ein angeſehener achtbarer Land-
wirt, kinderl. Witwer, Anfang 40er
Jahre, Beſitzer einer Landwirtſchaft
mit vier Hufen Land in der Börde,
ucht eine treue Lebensgefährtin mitKnbgen, gutem Charakter, die

einem landwirtſchaftlichen Betriebe
vorſtehen kann, in einem Alter Mitte
20er bis Anfang 30er Jahre, kinderl.
Witwe nicht ausgeſchloſſen. Anonym
und Vermittler verbeten, durch Ver
wandte nicht ausgeſchl. Diskretion

Ernſtgemeinte Offerten3 an die Exped.
[7664

Ehrenſache.
unter Z. V. 111
d. Zeitung erbeten.

Familiennachrichten.

rlob t: Frl. Frieda SchümichenVetn Hrn. Baumeiſter Bernhard
Jenichen (Leipzig Lindenau).
Frl. Helene Verbeck mit Hrn.
Alfred Steps (Leipzig Volk
marsdorf). Frl. Klara Schäfer
mit Hrn. Mühlenbefitzer Ernſt
Klöppel (Ammern--Großgrabe).

rl. Hulda Döhne mit Hrn.Vlhehn Härtel (Lucka S. A.

Leipzig).
erebhelicht: Hr. Photograph

e mit Frl. Dora
Ehrich (Leipzig).r Ein Sohn: Hrn.
Max Ehlert (Grüneberg bei
Zehden). Hrn. Curt Tauber
(Teipzig). Hrn. Max Richter
(L.-Eutritzſch). Hrn. Lehrer
Bielecke (Deſſau). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant
Hans Exner (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Hauptm. a. D.
Wilhelm von Türk (Türkshof).
Hr. Kaufm. Hermann Robert
(MagdeburgS.). Hr. Privat
mann Guſtav Adolf Günther
(L.-Connewitz). Hr. Regierungs
aſſeſſor a. D. Richard Reuter
(Raumburg a. S.). Hr. Auguſt

immermann (Emersleben). Hr.
entier L. Haupt (Weißenfels).

Hr. Glaſermeiſter Guſtav Kern
(Quedlinburg). Hr. Ritterguts
beſitzer Otto Rakow (Konitz).
Hr. Eiſenbahnſekr. E. Schneider
(Erfurt). Hr. Kaufmann Max
Steindruch (Schönebeck). Hr.
Drechslermeiſter Louis Breitſchuh
(Aſchersleben). Hr. Privatier
Lippmann Hofmann (Jena).
Fr. Franziska verw. Paſtor
Wiliſch geb. Haaſe (L.Eutritzſch).
Fr. Sophie Chriſtiane Höhne
geb. Schmidt (L.Lindenau).

Mandeln 99

zum Teil in eleganten GesehenkKbänden.

Sultaninen 28

83 mMusikalien,
geliebte Tochter

Ausewablsendungen und Kataloge bereitwilligst.
7736)

Heute morgen entschlief sanft nach längerem Leiden unsere

Bücher über Musilz. Metronome. 4 nMusiker-Biographien. Noten-Ordner. in ihrem 16. e selica
Musikereortraits. Noten-NIappen. R a110 3. S., den 12. Dezember 1904.
Weihnachts-NIusilz. Noteneulte. Dr. med. Richard Wagner

und Frau Alwine geb. Baier.Heinrich Hothan,
14 Grosse Steinstrasse 14. [7699

Soeben r auf n das N. Tausend vo

Julius
2 WEIFEL DER LIEBE

Roman aus der Gegenwart
Geh. 5 M., geb. 6 N.

Crote Verlagsbuchhandlung in Berlin W. I.
454 Seiten 8.

Sing-Hkad. Biuh Aer e
Mitgliedskarte. 14

[7716
unſer teurer

Wolff
Oyrisei et Antonii

Woilihnachts-Stollon
vorzügl. Ia. Qualität, im Woblgeſchmack unübertroffen,

vorteilhaft für n n zum
e

Quelität
Verſchenken im 77. Hebendjahro

Konditorei Johannes David.
Geiſtſtraße 1. (7728

e v

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Eonnabend, den 10. d. Mts., abends 9 Uhr entſchlief
ſanft nach ienge7, ſchweren Leiden mein innigſt geliebter Mann,

ter, Schwieger und Großvater, der Rentier und
z Inſpektor des hiefigen Hoſpitals und Krankenhauſes

Herr Gustav Rinck
[7704

Halle a. S., den 13. Hezemder 1904.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Bertha Rinne geb. Sehoense.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 583 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

13. Dezember 1904.

Provinz Sachſen und Umgebung.
-g. Gerbſtedt, 10. Dezbr. (Einführung.) Geſtern fand die

feierliche Einführung des Superintendenten Kgl. Kreisſchulinſpektors
Herrn Schlemm ſtatt. Kurz vor 10 Uhr verſammelten ſich in und an
der Wohnung des letzteren die Geiſtlichen, Patrone, der Synodal-
vorſtand, die Lehrer der Ephorie, der Gemeindekirchenrat von Gerb-
ſtedt u. a. Unter Vorantritt des Generalſuperintendenten und
Konſiſtorialpräſidenten bewegte ſich der Zug in die feſtlich geſchmückte
Kirche, die faſt bis zum letzten Platze gefüllt wurde. Die Liturgie
hielt Herr D. Holtzheuer. Nach dieſer fand die Einführung
durch eine Anſprache, Gebet und Segenerteilung und durch
Verleſung der Berufungsurkunden ſtatt. Danach begrüßten die auf dem
Altarplatze verſammelten Geiſtlichen und Patrone den Eingeführten mit
Handſchlag. Ein Gleiches taten Gemeinde-Kirchenrat, Bürgermeiſter
und Lehrer der Ephorie. Die Predigt hielt Herr Superintendent
Schlemm über Simon, ich habe für dich uſw. Das Schlußgebet hielt
der Herr Generalſuperintendent. Verſchönt wurde der Gottesdienſt
durch zwei von einem Männerchor vorgetragene Motetten.

Liebenwerda, 11. Dez. (Moorbad. Schwere
Unfälle. Fortbildungsſchule.) Die Eröffnung des
hieſigen neuerbauten Moorbades ſoll morgen erfolgen. Verabfolgt
werden vorläufig: Moorbäder, Dampfbäder, elektriſche Lichtbäder,
kohlenſaure Bäder, Wannen und Baſſinbäder. Jn der Pleſſaer
Brikettfabrik geriet der Arbeiter Günther aus Pleſſa mit einer
Hand in eine Transportſchnecke, wodurch ihm die Hand ſo ſtark
verletzt wurde, daß der Arzt ſeine Ueberführung in ein Kranken-
haus nach Halle anordnete. Hätte G. nicht die Geiſtesgegenwart
beſeſſen, mit allen Kräften ſeine Hand herauszureißen, ſo wäre
er kaum mit dem Leben davongekommen. Durch einen Fehltritt
aus bedeutender Höhe abgeſtürzt iſt der beim Neubau der Kühl-
anlage für die Brikettfabrik Lauchhammer beſchäftigte
Maurerpolier Graf aus. Sallgaſt. Mit ſchweren Verletzungen
an Kopf und Schultern wurde der Verunglückte aufgehoben und
nach dem Krankenhauſe geſchafft. Der hieſige Gewerbe-Verein
beſchloß, an den Magiſtrat ein Geſuch wegen Einrichtung einer
obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungsſchule zu richten. Vom
Januar bis Ende März nächſten Jahres werden in hieſiger Stadt
ſogenannte Meiſterkurſe abgehalten werden.

7. Annaburg (Bez. Halle), 12. Dez. (Die Geſamt-
Einwohnerzahl) unſeres Ortes beläuft ſich nach der neuen
Perſonenſtandsaufnahme auf 4658 Seelen.

Falkenberg (Bez. Halle), 11. Dez. (Diebſtähle) ſind
hier in letzter Zeit wiederholt ausgeführt worden. So wurde
in einer der letzten Nächte wiederum eine Partie Wäſche geſtohlen.
Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. Auf dem hieſigen Bahnhofe
explodierte in einem mit heimkehrenden polniſchen Arbeitern
vollbeſetzten Wagen eine Lampe. Da die Flammen raſch erſtickt
werden konnten, iſt größerer Schaden vermieden worden.

Weißenfels, 10. Dez. (Billettſteuer.) Um eine Er
höhung der Steuerzuſchläge zur Deckung der vorausſichtlichen Etats
überſchreitung zu vermeiden, haben die Stadtverordneten und der
Magiſtrat die Einführung einer Billettſteuer in Angriff genommen.

O Teuchern, 10. Dez. (Mittelſtands-Verſammlung.)
Der Bund der Land wirte im Kreiſe Weißenfels hielt heute im
Gaſthofe „zum Löwen“ hier ſeine diesjährige Bezirksverſamm-
lung ab. Der Einladung entſprechend hatten ſich zu dieſer Ver
ſammlung auch Gewerbetreibende, Handwerker, Kaufleute c. eingefunden,
ſo daß der Saal vollſtändig gefüllt war. Seitens des Vorſitzenden,
des Gutsbeſitzers Voi r wurde die Verſammlung mit
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Nach demſelben nahm der
Provinzialvorſitzende, Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus das
Wort. Er verbreitete ſich über die gegenwärtige politiſche Lage.
Dabei legte er ſeine Anſichten dar über die Kanalvorlage, das
Geſetz über den Kontraktbruch, über die Warenhäuſer und
Konſumvereine u. ſ. w. Auch wies er den Vorwurf zurück, daß
der Bund der Landwirte Brot- und Fleiſchwucher treibe und
bedauerte, daß viele Großgrundbeſitzer dem Bunde fern bleiben und
ſich an den Bruderverſammlungen faſt garnicht beteiligen. Den Vor-
trag zu der Verſammlung hatte der Redakteur Hartmann Berlin
übernommen, der in eingehender Weiſe über die Schädigung von
Landwirtſchaft und Mittelſtand durch das Groß-
kapital ſprach. Er geißelte die Unſtätigkeit unſerer Regierung, den
Mangel an Feſtigkeit dem Auslande gegenüber die verkehrten Wege
in der inneren, beſonders der Wirtſchaftspolitik, die Bevorzugung des
einen Standes dem anderen gegenüber und manches andere. Er wies
nach, wie das Abweichen von der Politik des Fürſten Bismarck dem
Mittelſtande großen Schaden gebracht, wie viele unſerer Geſetze, die
in der neueſten Zeit geſchaffen, recht mangelhaft ſind, wie insbeſondere
das Handwerk durch dieſe Geſetze und Verordnungen an den Rand des
Untergangs gebracht worden ſei und wie nur ein enger Zuſammen-
ſchluß des geſamten Mittelſtandes (Landwirte, Hand
werker, kleinere Geſchäfts- und Kaufleute uſw.) eine Beſſerung bringen
könne. Der Mittelſtand müſſe durch engen Zuſammenſchluß eine Macht
werden, die den Einfluß des Großkapitals auf unſere geſamte Lage
t ege und größeren Einfluß gewinne auf unſere nationale Geſetz
gebung.

a. Zeitz, 11. Dezember. (Konkurs.) Ueber das Vermögen der
Firma Draſchwitzer Braunkohlenwerke, G. m. H. in Draſchwitz, vertreten
durch den General von Poſer und Groß Nädlitz in Berlin, iſt der
Konkurs erklärt.

X Nordhauſen, 11. Dez. (Vor einiger Zeit ſtarb) hier,
ſo ſchreibt die „Preuß. Lehrerztg.“, die kinderloſe Witwe des Vorſchul
lehrers B. Die Frau hatte in ganz beſcheidenen Verhältniſſen gelebt
und jahrelang gern die Zuwendungen des Peſtalozzivereins an
genommen. Es erregte daher allgemeines Erſtaunen, als nach ihrem
Tode die Vermögensaufnahme ganz beträchtliche Summen feſtſtellte
man ſpricht von 70-80 000 Mk. Das Teſtament enthielt wohl
Legate für Kirche und Arme aber an die Peſtalozzikaſſe und an die
Lehrerfamilien, deren Wohltaten ſie jahrelang genoſſen, hatte die Dame
nicht gedacht.

Vom Unterharz, 10. Dez. (Das Ende des zühmen
Keilers „Moritz“.) Der allen Beſuchern der Georgshöhe bekannte
zahme Keiler „Moritz“, ein Prachtexemplar ſeines Geſchlechts, an dem
jeder ſeine Freude hatte, in erſter Linie die Jugend, iſt vor einigen
Tagen in der Nähe von Friedrichsbrunn von Forſtbeamten erſchoſſen
worden. Da das Revier vollſtändig umgattert iſt, kann ſich das Tier
aus ihm nur durch ein zufällig offen gebliebenes Gattertor entfernt
haben es iſt dann in das Gebiet der Oberförſterei Thale eingedrungen.
Aufgebrochen ſoll es noch 330 Pfund gewogen haben. Der ſtarke Keiler,
ein Tier ſerbiſcher Raſſe, war feinerzeit vom Kammerherrn v. d. Busſche
Streithorſt eingeführt worden. Um ihn im eigenen Revier bei den
Jagden vor dem Abſchuß zu bewahren, wurde er während derſelben
eingeſperrt.

Erfurt, 9. Dez. (Gruß eines deutſchen
Truppenführers in Südweſtafrika.) Der hieſige

oderne Fussbekleidungen
Elegante Massanfertigung-

Reſtaurateur W., der in den Jahren 1879--81 beim 85. Jn-
fanterie- Regiment in Kiel ſeiner Militärpflicht genügte, erfuhr im
Oktober dieſes Jahres, daß ſein ehemaliger Zugführer und Leutnant
Deimling als Oberſt in Südweſtafrika eben einen großen Sieggegen die Hereros erfochten habe. Jn Verehrung für Fiten alten

Zugführer ſandte er dem ſiegreichen Oberſt ſofort ein herzliches
Gratulationsſchreiben. Darauf iſt dem Getreuen heute aus
Rehoboth unterm 8. November 1904 folgende Antwort zuge
gangen: „Herzlichen Dank für Jhren freundlichen Se den ich
heute erhalten. Jch habe mich ſehr gefreut, daß Sie ſich Jhres
einſtigen Zugführers noch erinnern. Jch beginne jetzt einen neuen
Feldzug gegen die Hottentotten; hoffentlich bald Sieg, Schluß
und frohe Heimkehr! Falls ich einmal nach Erfurt komme, ſoll
mein erſter Gang zu meinem alten Flügelmann ſein. Mit beſtem
Gruß: Deimling, Oberſt.“

W. Heiligenſtadt, 12. Dez. (Feuersbrunſt.) Am
Freitag abend wurde die Ballhauſenſche Ziegelei durch Großfeuer
vollſtändig zerſtört. Der Gendarm Dettloff wurde bei dem Brande
durch niederfallende Dachziegel getötet.

W. Büttſtedt (Eichsfeld), 12. Dez. (Furchtbarer Tod.)
Der Stellmacher Guſtav Wolf machte ſich an einer durch einen
Motor getriebenen Dreſchmaſchine zu ſchaffen, geriet hierbei in die
Verkuppelung der Transmiſſionswelle und wurde mehrere Male
herumgeſchleudert. Der Verunglückte, der erſt ſeit ſechs Wochen
verheiratet war, ſtarb an den erlittenen ſchweren Verletzungen, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Mühlhauſen i. Th., 10. Dez. (Franzoſengräber.)
Gelegentlich der letzten StadtverordnetenSitzung wurde beim
Friedhofsetat eine Poſition erwähnt, die für Jnſtandhaltung der
ſogen. Franzoſengräber ausgeworfen iſt. Am Eingange zum
Stadtwalde, nicht weit vom Weißen Hauſe, befinden ſich ebenfalls
Franzoſengräber, um die ſich aber niemand zu kümmern ſcheint.
Es wird in der Oeffentlichkeit angeregt, dieſe Maſſengräber durch
eine Erinnerungstafel oder einen ſchlichten Gedenkſtein zu be
zeichnen.

Northeim, 9. Dez. (Ein gewaltiges Feuer) brach
auf dem Beſitztum des Hofbeſitzers Berlin in Thüdinghauſen aus.
Jnfolge des herrſchenden heftigen Sturmes brannten ſämtliche
Gebäude nieder. Mehr als 100 Schafe und viel Geflügel kamen
in den Flammen um. Ein Knecht wurde zu Tode gequetſcht.

Aſchersleben, 9. Dez. (Brand. Goldene Hoch-
zeit.) Vorgeſtern nachmittag ſtürzte die fünfjährige Tochter des
Handelsmanns Heſſe (Zollberg) mit brennenden Kleidern unter
furchtbarem Geſchrei auf die Straße. Ein vorüberkommender
Eiſenbahnbeamter warf dem unglücklichen Kinde ſofort ſeinen
Mantel über und erſtickte auf dieſe Weiſe die Flammen. Trotzdem
hat das Kind erhebliche Brandwunden davongetragen. Jn Ab-
weſenheit der Eltern hatten die Kinder die brennende Lampe vom
Tiſche geſtoßen und dadurch das Unglück herbeigeführt hat. Der
77jährige Rentner Becker und ſeine 73jährige Ehefrau in Heders-
leben feierten unter allgemeiner Teilnahme der Ortsbewohner,
Behörden, Vereine uſw. die goldene Hochzeit. Der Kaiſer hatte
dem Jubelpaare die goldene Ehejubiläums-Medaille verliehen.

Dobberkau (Kr. Stendal), 9. Dez. (Unglüccksfall.)
Ein 16jähriger junger Mann, der bei dem Ackermann W. Amelung
in Dienſt ſteht, geriet mit der linken Hand in das Getriebe einer
Maſchine, ſodaß die Hand zermalmt wurde. Der Verunglückte
wurde in das Stendaler Krankenhaus übergeführt.

Egeln, 10. Dez. (Der Kaiſer als Pate.) Am
Donnerstag fand in der hieſigen Stadtkirche die Taufe des ſiebenten
lebenden Sohnes des Arbeiters Karl Sünder von hier ſtatt. Der
Kaiſer hatte ſeine Erlaubnis dazu gegeben, daß ſein Name als der
eines Paten in das Kirchenbuch eingetragen werde. Der Knabe
erhielt den Namen Wilhelm.

Tangermünde, 10. Dez. (Zu ſammenſtoß zweier
Fuhrwerkemiteinem Eiſenbahnzuge.) Zwei Fuhr-
werke des Kohlenhändlers Reckling in Stendal, die der Fuhrmann
Borchert leitete, wurden geſtern vormittag beim Eiſenbahnübergange
an der Stendaler Chauſſee unweit des Kirchhofes von einem Zuge
der Kleinbahn erfaßt, wobei der hintere Wagen zertrümmert wurde.
Borchert, der ſich auf dem erſten Fuhrwerke befand, wurde von
ſeinem Sitze heruntergeſchleudert und erlitt einige Rippenbrüche.

Staßfurt, 11. Dez. (Hohe Rübenpreiſe.) Die höchſten
Rübenpreiſe zahlt bis jetzt die Zuckerfabrik Hohenerxleben. Die Land
wirte erhalten 1,15 Mark pro Zentner und 40 Prozent Schnitzel. Die
Zuckerfabrik Barby ſteht mit 1,10 Mark pro Zentner und 40 Prozent
Schnitzelrückgabe an zweiter Stelle.

(D Rudolſtadt, 10. Dez. (Die Vereinigung D. K. M.)
(deutſche konſervative Männer) verſammelt ſich auch in dieſem
Winter allmonatlich einmal im „Adler“, und es iſt ein erfreu-
liches Zeichen, daß die Beteiligung namentlich aus dem Hand-
werkerkreiſe bedeutend zugenommen hat. Jn den drei bisherigen
Verſammlungen hat der Vorſitzende, Generalmajor v. Ranke,
jedesmal zunächſt in halbſtündiger freier Rede eine Ueberſicht über
die Ereigniſſe im Auslande gegeben, und es hat ſich daran das erſte
Mal ein überaus gediegener Vortrag des Paſtors em. Poſtler
aus Weimar über das Verhältnis der konſervativen Partei zum
Zentrum angeſchloſſen. An den beiden folgenden Abenden be-
handelte Major Lindſtedt die Handwerkerfrage. An der ſich
anſchließenden Debatte beteiligten ſich vornehmlich Buchbindermeiſter
Bodinus, Tiſchlermeiſtte Burkhardt und Friſeur
Richter. Jn der nächſten Verſammlung am 19. Januar ſoll über
Submiſſionen, Warenhäuſer und Konſumvereine geſprochen werden.

Rudolſtadt, 10. Dez. (Weihnachtskiſten.) Die
Fürſtin Anna hat an die Kämpfer in Südweſtafrika, ſoweit ſie
aus dem Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt ſtammen es
kommen ca. 25 Mann in Betracht je eine Weihnachtskiſte über
ſenden laſſen.

(5 Eiſenach, 11. Dez. (Die Erbauung eines
Siechen- und Blödenheims) für unſer Großherzogtum iſt
nunmehr beſchloſſene Sache. Es ſtehen für dieſen Zweck bereits
55 000 Mark zur Verfügung. Nach einer Umfrage in den Diözeſen
ſind in unſerem Großherzogtum etwa 500 Sieche und Blöde vor-
handen, von denen der größere Teil der Aufnahme in eine Anſtalt
dringend bedürftig iſt.

W. Sömmerda, 12. Dez. (Explodierte Lampe.) Jn
der hieſigen Oberſtadt fiel am Sonnabend abend die 60jährige
Frau Rothardt mit der brennenden Lampe die Treppe hinunter.
Die Lampe explodierte und die Frau erlitt ſo ſchwere Brandwunden,
daß ſie bald darauf ſtarb.

Gotha, 9. Dez. (Schadenfeuer.) Jn dem
gothaiſchen Orte Großfahner iſt in der vergangenen Nacht die dem
Rittmeiſter v. Seebach gehörende große Feldſcheune vollſtändig
niedergebrannt. Der Schaden iſt bedeutend, da große Getreide

regiment präſentiert.

Pünktliche, gewissen-
hafte Bedienung.

n Futtervorräte vernichtet ſind. Die Entſtehungsurſache iſt un
bekannt.

Pulsnitz (Kgr. Sachſen), 12. Dez. (Eine grauen-
volle Tat.) Ein furchtbarer Vorgang ereignete ſich, wie ſchon
in voriger Nummer kurz gemeldet, in der Nacht zum Sonntag
in dem etwa 16 Stunde von hier gelegenen Dorfe Oberſteina.
Dort brach gegen 181 Uhr in dem Anweſen des Wirtſchaftsbeſitzers
Freudenberg Feuer aus, welches ſämtliche Gebäude einäſcherte.
Infolge des herrſchenden Sturmes war an eine Rettung von Vieh
und Mobiliar nicht zu denken, alles fiel den Flammen zum Opfer,
insbeſondere auch, weil wegen Waſſermangels die Mehrzahl der
erſchienenen Spritzen nicht in Tätigkeit treten konnte. Leider ſind
auch ſieben Perſonen in den Flammen umgekommen. Von den
acht Bewohnern des Hauſes hat nur der Schwiegerſohn des Be
ſitzers, Thomſchke, ſein Leben retten können. Dieſer wohnte mit
Frau und zwei Kindern im Hauſe ſeines Schwiegervaters. Nach
ſeinen Ausſagen iſt mit dem Brandunglück ein grauenerregendes
Verbrechen verbunden. Der plötzlich infolge von Geldverluſten
irrſinnig gewordene Beſitzer erſchlug, indem er zugleich ſeine Wirt
ſchaft anzündete, mit einer Hacke ſeine Ehefrau, ſeine 18jährige
Tochter, ſeinen 14jährigen Sohn (Konfirmand), ſeine ältere
Tochter (die Ehefrau Thomſchkes) und zwei Kinder des Thomſchke,
ſeine beiden Enkel. Thomſchke ſelbſt erlitt Brandwunden und
rettete ſich, notdürftig bekleidet, unter Abwehr der Schläge ſeines
Schwiegervaters, indem er die Treppe herunterſprang. Freuden-
berg ſelbſt ſprang dann in die Flammen, wo er ſeinen Tod fand.
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. Einer neueren
Meldung zufolge wurde Thomſchke heute früh verhaftet, da man
vermutet, daß ſeine Angaben falſch ſind und er ſelbſt als Täter
in Frage kommt. Thomſchke blieb von der ganzen Familie allein
am Leben und behauptet, daß er nachts von ſeinem Schwieger-
vater, einem ruhigen, gut beleumundeten alten Manne, überfallen
worden ſei. Da er ſelbſt nicht im beſten Rufe ſteht und ſeine
Verhältniſſe zu wünſchen übrig laſſen, ſah ſich die Behörde ver
anlaßt, Thomſchke als der Tat verdächtig in Haft zu nehmen.
Die unglücklichen Verwandten desſelben, ſeine Schwiegereltern,
Gattin, Kinder, Schwager und Schwägerin, ſind mit einer ſo-
genannten Radehacke ermordet worden. Nach der blutigen Mordtat
hat der Mörder das Anweſen des alten Freudenberg, in welchem
die Tat begangen wurde, in Brand geſteckt. Das Gut iſt faſt
ganz eingeäſchert worden die Leichen waren am Sonntag noch
nicht geborgen. Die Bewohnerſchaft von Oberſteing und Pulsnitz
iſt durch die furchtbare Tat in höchſte Erregung verſetzt.

Leipzig, 11. Dez. Abgeſtürzt. Auf einem Neubau
in der Lothringerſtraße ſtürzte geſtern früh der in L.-Lindenau,
Gutsmuthsſtraße, bei den Eltern wohnhafte 19 Jahre alte Klempner
Albert Suchanek bei Ausführung von Arbeiten aus der zweiten
Etage ab. Der Unglückliche, welcher anſcheinend einen Schädelbruch
erlitt, ward beſinnungslos in das Krankenhaus gebracht. Dort iſt
er verſtorben.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Durch

Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die Unterpfarrſtelle zu
Schwanebeck, Diözeſe Anderbeck, erledigt worden. Dieſelbe
gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von 4189,33 Mk.
Außerdem bezieht der Stelleninhaber ſo lange, wie zur Zeit, eine
Witwe aus der Unterpfarre nicht vorhanden iſt, 535,25 Mk. aus
dem Unterpfarrwittum und aus dem beiden Pfarrſtellen gemein
ſamen Pfarrwittum 179,44 Mk., wenn, wie jetzt, überhaupt keine
Pfarrwitwe vorhanden iſt. Zur Parochie gehört eine Haupt und
eine Nebenkirche. Der Gemeinde werden zur Wahl zwei Kandidaten
vom Magiſtrate in Schwanebeck und ein dritter vom Kirchen

Letzterer muß ein Dienſtalter von zehn
Jahren haben. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit dem Grundgehalt der
1. Klaſſe verbundene Pfarrſtelle zu Weißenborn, Diözeſe
Liſſen, zur Erledigung gekommen. Ueber die Stelle iſt bereits
verfügt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
zur 1. Grundgehaltsklaſſe gehörige, unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Weickelsdorf, Diözeſe Liſſen, zur Erledigung
gekommen. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch Ver-
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Niederglaucha, Ephorie Eilen-
burg, erledigt worden. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung
das Grundgehalt mit 1800 Mk. Zur Stelle gehören zwei Kirchen.

Der bisherige Pfarrer Querner in Wolfsburg, Diözeſe
Wolfsburg, Regierungsbezirk Magdeburg, iſt zum Superinten-
denten der Diözeſe Mansfeld ernannt worden. Dem Pfarrer
Breyther in Kleinjena, Diözeſe Naumburg a. S., iſt anläßlich
ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums am 20. Dezember 1904 der
Rote Adlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden.
Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Mansfeld in der
Diözeſe Mansfeld iſt dem bisherigen Pfarrer in Wolfsburg
F. W. Querner verliehen worden.

Verliehen wurde dem penſionierten Geldzähler Auguſt
Fahrenholz zu Erfurt, bisher bei der Reichsbank in Berlin,
und dem Provinzialchauſſeeaufſeher Traugott Wurm zu Langen-
ſalza das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens. Dem Kreis-
bauinſpektor Klem m in Goslar wurde der Charakter als Baurat
mit dem perſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe verliehen.

Jagd und Sport.
Ober-Ebersbach, 10. Dez. Auf dem hieſigen, vom Kammer-

herrn v. BurgkSchönfeld erpachteten Gemeindejagdreviere wurden bei
der jüngſt ſtattgehabten Treibjagd zur Strecke gebracht: 2 Rehböcke,
1 Reh und 394 Haſen. An der Jagd nahmen 18 Schützen teil. Das
Ergebnis wäre ein beſſeres geweſen, wenn nicht ſo außerordentlich
ungünſtiges Wetter geherrſcht hätte.

Gröba, 10. Dez. Bei der am Mittwoch auf den Gemeinde
fluren der Ortſchaften Gröba, Weida und Merzdorf abgehaltenen Treib-
jagd wurden insgeſamt 530 Haſen und 7 Rehe zur Strecke gebracht.

Marrdorf, 10. Dez. Die auf hieſiger Gemeindefeldflur ab-
gehaltene Treibjagd hatte folgendes Ergebnis: Es wurden 4 Rehe,
67 Haſen, 66 Kaninchen und l Fuchs zur Strecke gebracht.

-I- Burg, 11. Dez. Bei der am 9. d. Mts. hier abgehaltenen
ſogenannten Feldjagd wurden ca. 930 Haſen und 1 Reh zur Strecke
gebracht.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad

lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma
KronenApotheke, Berlin. Depot in den meiſten Apotheken u. Drogerien.

(7689)

n C. zuchalla
Verter Varen. 80 gr. Steinstrasse 80.
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Amtliche Fekauntmachungen,
Bekanntmachung.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele nlinivon Bruckdorf nach Canena legt bei dem e ten t

ier aus. [7708Halle Gaa ſe iaiſerliche er r on.a ſtdi e
22Zu Bekanntmachung.

unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Albert
Kahleis zu Morl iſt die wetgzeſenche n r

e vormittags 12 Uhrim Hotel „Goldenes Sehirehen“ ſtattfindenden

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht, Vorlegung der Vilanz, der Gewinn und Verluſt

rechnung und des Prüfungsberichtes des Aufſichtsrats
2. Genehmigung der Bilanz und Verwendung des Reingewinnes.
3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrats,
4. Wahl von drei Aufſichtsratsmitgliedern.
5. Erhöhung des Grundkapitals um den Betrag von 250 000 Mark

du e von 250 auf den Znhaber lautende Aktien von
e rk.6. Ermachti ung des Vorſtandes zur Vornahme der durch die
erfolgte Cebbhung des Grundkapitals erforderlichen Abänderung

des S 5 der Satzungen.
Die Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilnehmen

wollen, haben ihre Aktien lt. 8 11 unſeres Statuts ſpäteſtens am
dritten Tage vor der Generalverſammlung bis abends 6 Uhr
im Kontor der Geſellſchaft, Teſſauerſtr. 2, oder beim Halleſchen
Bankverein von Kuliseh,
zu hinterlegen.

nempf Co. in Halle a. S.r volle e
Halle a. S., den 26, November 1904.

Der Aufſichtsrat. Kich. Assmann, Vorſ.
Es ſind für den Monat Januar 1905 100 Tonnen und für die

Monate Februar und März 1905 je 110 Tonnen Roggen zur
Verteilung an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 320 Tonnen Roggen oder auf ein
Teilquantum ſind bis zum

15. Dezember d. Js., vormittags 11 Uhr
an die gewerkſchaftlich Mansfeldſche Handels Abteilung zu
Eisleben unter Beifügung einer Probe verſiegelt und mit der A uf
ſchrift „Lieferung von Roggen betreffend“ r

Lieferungsbedingungen können durch die
werden.

e fritt bis 17. Dezember

andels Abteilung bezogen
[7710

d. Js. abends 6 Uhr.
isleben, den 10. Dezember 1904.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

Prima Thäringer Stücokkalk (ca. 95/, Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 k
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offer

ß ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
e ren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schradoer,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la [6907

Holz-Auktion!
Freitag, den 16. Dez. 1904

von früh 11 Uhr ab ſollen die auf
meinem Planſtück genannt „Zörnitz“
unweit Müllerdorf 65 Stück Eichen
und 3 Rüſtern an Ort und Stelle
im Schlage öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. [7720

Aufmaßliſte auf Wunſch koſtenlos.
Müllerdorf, den 10. Dez. 1904.

Wilh. Tarlatt.
Gutsverkauf.

Wegen zur Ruheſetzung verkaufe
mein Gut unweit Naumburg
mit bedeutendem Viehbeſtand,
ſämtlich neue Gebäude und
x Maſchinen, 245 Morgen nur
x Land I. u. II. Klaſſe. Preis
x210 000 Mk., Anza nach Ueber
x einkunft. Off. u. B. d. 7254
an Rudolf Mosse, Halle, [7721

Pa. weiße Speiſekartoffeln
in Waggonladungen, ſowie Schnee-
puten und -Puter zur Zucht und
Maſt offeriert [7537von Hansteinsche Gutsverwaltung,

Bornuhagen b. Eichenberg.

Torfmull.,
denkbar beſtes, billigſtes und des
infizierendes Streumaterial in Groß
und Kleinviehſtälle liefert waggon-

und ſofort und ſpäter
bei billigſter Preisre
7703) Richard Dioetzoe,

Leipzig, Ranftſche Gaſſe 7.

ZucKerrübensamen500- 1000 Ztr, Ernte 1904, Kl.
Wanzlebener, nachweisbare direkte
Abſtammung aus 17--18 igen
Mutterrüben, ſind abzugeben à Ztr.

50 Kilo 21 Mark ab Züchter
Station, Kaſſa, Garantie der revid.
Magdeburger. Gefl. Off. unt. V. h.7253
an Rudolf Nosse, Halle. [7728

Ein BEsel,
welcher in jeder Beziehung kinder
133 r muß, o zu kaufen
eſu itter u ZTam ener Zeitz. s fo

2000 Zentner geſunde
Breunkartoffeln,
unſortiert, wie ſie der Stock gibt,
offerieren Buhlers Northe,

Altrenommiertoe
lilör- 1. Ixsenpäabril

mit F. Spoezialitäten,
Wein- u. Kognakhand-
Iung in lebhafter Industriestadt
des güohs. t es, ist ver
änderungshalber für 80 000MI.
bei20--30 000MK. Anzablung
sofort Zu Verkaufen. z
Off. unt. S. 9170 an Haagen-

stein Vogler A. G.,
Chemnit2 erbeten. (7700

Ein Landgaſthof
nebſt 50 Morgen Feld in beſter
Lage Thüringens zu verkaufen.of u. D. u. 1112 an die Exp.

dieſer Zeitung erbeten. [7672

Einige 100 m gebrauchtes J
Feldbahngleis und paſſende
Wagen, 50 oder 60 Spur,
für Sandgrube direkt zu
kaufen geſucht. Offerten unt.
C. 34 702 an Haasen-
steina Vogler A. -G.,
Halle a. S. (7330

Voernickeln,
Verkupfern, Verzinnen, d

Bronzieren
„vei Ferd. Haassengier,

S MetallwarenFabrik,
-Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

T

ersand-Kartons
HutKartons, LagerKartons uſw.
empfiehlt billigſt Hall. Kart.

ab. Schillerſtraße 35/36.
X Detail- Verkauf Nr. 35. (7482

V Einmal. Weihn.Offerte!
V Porto u. Verp. frei g. Nachn.!
W 2 ganzeS Rauehaale
neW 1 Doſ. ff. Aal in Gelee, 1 Doſ.ff. r Gelee! 1 Doſ. ff. Oel
S ſardinen, beſt. N. Caviar.

1 Pfd. echte Oſtſeeſprotten.

V Nordu. OſtſeerFiſchereiExvort

Torgau. [7701

1 Doſ. deſten Kronhummeru.

W Alles zuſ. en franco!

Preoussisohe Central-Bodenorodit-Actiongesollschaft.
Die Pinlögung der am 2, Januar 1905 fälligen Zinsscheine unsererPinandbriefe
in Halle bei dom Hallesehen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Central-
erfolgt vom genannten Tage ab

BRerlin, den 10. Dezember 1904,

ſTmnſſes Feſtgeſchenk!

Spiritusplätten

(7700 g

ttnerBheiuiseho Dampfbossel- 3

und Hasehinenlabrix L.

10--30
Wasser-
reiniger

bestor Konstruktion.

Es ist unökonomisch
und fohlerhaft,

Dampfkessel mit un
gereinigtom Wasser

zu spoisen.

Weiſtgehendste
7684) Garantien,

(os, m. besohr, Haft. endete ne geren

Verdingen a. Rh. A. L. Müller Co.
Magazin ſür Haus u. Küche.

seit 25 rJahren. Geldschränke,

Kassetten,
Kopierpressen

iehlt in großer Auswahlempfiehtt i r Anäwa
Karlſtraſze 24.

Nußbaum Piauinos,
kreuzſaitig, faſt neu, nur 360, 3765

und 400 Mark. B. Döll
Gr. Ulrichſtraße 33. (7731

Violinen
von 3-300 Mark, ſowie Bogen u.
Kaſten in feiner Auswahl. Zithern,
Mandolinen und Guitarren,
ſowie alle ſonſtigen Muſik
Jnſtrumente empfiehlt ſehr preis

wer [7734t

Mittel 9,H. Lüdoers, Ecke Auilirt.

Preisermässig ung engl. Clubsessel
Nietlebener Kohlen-Probefuhren,

enthaltend 500 Stück der als vorzüglien bekannten Nietlebener Karl Drenkovw, Dekorateur,

Presskohlensteine und 9 Hektolitr Nietlebener Stückkohle cni9)

Spezialität. kern
Prinzenſtr. 17.

empfehle ich zu 13, 62 M. frei Keller Halle und Vororte oder zu 10,03 K. ab Presssteinfabrik Chaiſelongue(neu), Kinderſofa,
Nietleben. Anfubre von Brilketts, Koks, Steinkohle etc. in nur erst- Bettſtelle mit Matratze villig zu
Klassigen HarKen zu ussersten Tagespreisen.

Aufſträge-Annahmestellen: Halle S., Leipzigerstr. 34, III. bei Herrn Th. Sterz,
sowie im Kontor der Presssteinfabrik zu Nietleben.

Paul Heydenreich.,
Fernrur 843. Kohlenhandlung und PressKohlenfabrikK.

bergſtr. 12, part.(7692 verk. Kruken ergt

Ladenſchaufeln aller Art, Ab
wiegelöffel Gr Märkerſtr. 23.

Kanarienhähne, gut ſchlagend,

zu verkaufen 7713Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II. r.

Mark 4 Mllionen
Haupttreffer können jährlich auf die vom Verein „Fortuna“ an
rn geſetzl. erlaubt. Staats-Prämienloſe erzielt werden.

äehste Zieh. schon 2. Jan. (9000 Haupttr. II. 256 000.

Mitsliedsbeitrag monatlich nur 3 Mark.
Man 'verlange ſofort Proſpekt vom Vorſtand [754

G. Appold, Frankfurt am Main.

Semmlers
Wochen-HarKtstand befindet ſich während des Weih-
nunehtsmarkKtes zwiſchen Marktkirche und den Prediger

häuſern. (7729
Ziehung 30. und 31. Decbr. a Zaae

S 2 e Marke Badische Loso a I
2 S z Porto u. Liste 20 Pfg. Pferdegew., günstig verkäufl. gegen

e Baar-Gel c.r 14565 Gewinne en Mark
100. 0009

8et
z 1 5., OOOinel

e 23600 I 4
Z. 3000 Wgi S Lewine à 2000 10 000
r 53 Gewinne zusammen 25 327

O Sevinne zus.a 32
[150010 15 000

t [3000.5- 150002 Badisehe Lose versendet der General-Debit:
.22c nä. üüiler Co.es Berlin, Breitestr, 5

E. eserer, Sinne D.117 e

Wohne Jetzt [7546Alte Promenacdlkle 23. II.
zahnarzt Kneisel.

Das Davuns
Miefloſ rahloft

o Sefoxblane
p. Pfd. Vacket 40, 90,60 Pro

ist das feinste Fabrikat der ſieuzeit.

e

pr Pf. M.. 160, 1,80, 2,00 u. 2.40
jst das feinste fabrikat der Neuseit.

fR. O SöRnE, HAllE AS. FR h Söphte, HaAui S.

Für Fussleidende.
Anfertigung von Fussbekleidungen für

Klumpfuss, unrichtige Gang-Pattluss, art, a Kindern besonders

zu beachten, [7726
sehwache Füsse, verkürzte Füsse.

Fachwüänniseh approbierte Ausführung.
J Falle a. S., Grünstrasse 27. Fernsprecher 1996.J. 4)82y0e Eigene Leistensehneiderei. Broseh. post-u. Kkostenfr.

Aepfel Guſe Iuger
Amerikanlsche, Steyrischeu. hiesige Tafel- u. Wirtschaftsäpfel

in großer Auswahl in Zentnern und Körben.
Prima Almeria-Weintrauhen (nur feinste Narken),

Valencia- und NMurcia Apfelsinen, rer
Mesvina Zitronen, Marbotts Walnüsse, Hasel-

nüsse, Feigen, Johannisbrot u. KoKosnüsse empfiehlt

Hermann Schmunhl,
Für Wiedesverkäuferbilligſte Engrospreiſe Verſand nur unter Nachnahme.
Engroslager Banniſcheſtraße 3. Anker u. Pfälzerſtr.-Ecke 5.

-PpPetersburger Gummischuhenß-
ſowie ſämtliche Gummiwaren in prima Qualität

empfiehlt billigſt

Ed. Kertzschor, gert

a
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